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Zeilung. 


Me , Danzi Zeitung“ 
um Ba — — 
Petitzeile ober deren Raum 


Abonnements: Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger era 
für das nö 2 55 en rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Verſendung 


Quartals beſtellt ſind. 
Alle 


Mk.; — Dansit, incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
25 135 bgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. sr. pro Quartal: 
Ketterha 4050 No. 4 in der Expedition, 
Atkadtiigen raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


Henning, 
2, Damm No. 14 bei Hrn. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger) 
Feet 1 bei Hrn. C. Schwinkowski, 
tohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 
Drodhänfen- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
N. Martens, 


Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 


Neng arten No. 22 bei Hrn, Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troſiener, 

Boggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Petersburg, 25. Juni. Ein officielles Tele- 
gramm von der rufſiſchen aukaſusarmee vom 23. d. 
meldet, daß bei Kars die Errichtung von Be⸗ 
lagerungsbatterien zur A der nörd⸗ 
lichen Forls n werde. Ein geſtern 
emachter Ausfall der Garniſon von Kars wurde 
— unſere Cavallerie zurückgewieſen. Die 
Türken erlitten einen bedeutenden Verluſt, wir 
hatten einen Todten und fünf Verwundete. Aus 
dem zweiten Wladikawkaſer Regiment wird ge⸗ 
meldet, daß Maſſen von Kurden, von Wan her⸗ 
kommend, Bajaſid cernirten, deſſen ea 
mehrere Angri e zurückwies. Verſtärkungen ſind 
unterwegs . 


terwegs. 
Verſailles, 25. Juni. Der Kammer⸗ 
Prüfident dankt für das ihm bezeugte Wohl⸗ 
wollen und füge inzu, das Land werde zum 
Wichter über die Kammer berufen werden und 
dann anzuerkennen wiſſen, daß die Kammer ſich 
in der kurzen Zeit ihrer Wirkſamkeit um Frank 
reichs Wohl verdient gemacht habe. Der Prä⸗ 
fident verlas darauf das Auflöſungsdecret, wonach 
die Bühler binnen 3 Monaten zu den Neuwahlen 
einzuberufen wären. Beim Schluſſe der Sitzung 
rief die Linke, es lebe die Republik, die Rechte, 
es lebe Frankreich, einige Stimmen, es lebe der 
Frieden. 
Offizielle Intereſſen⸗Vertretung. 
Die ſchutzzöllneriſchzn Induſtriellen, welche am 
16. d. M. in Frankfurt a. M. getagt haben, haben 
wieder einmal über die ungenügende Vertretung 
der Intereſſen der Induſtrie, namentlich in den 
reußiſchen Handelskammern, bittere Klage geführt. 
Bon der urſprünglich beabſichtigten Conſtituirung 
des ſchutzzöllneriſchen Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller als proviſoriſchen Mittelpunktes einer 
PPP ͤ ² ¹ 0mm ˙¹¹L··i ̃ = 


e N 3 Samikon. 

Wenn wir aus der arkadiſchen Landſchaft weſt⸗ 
wärts nach Triphylien zur Küſte des joniſchen 
Meeres hin vordringen, ſo verändert ſich der 
Charakter des Landes in vielen weſentlichen Zügen. 
Der aufmerkſamere Blick wird in dieſem Gebirgs⸗ 
lande drei verſchiedene Stufen leicht 1 
ſowohl in der Art und der Formation des Geſteins, 
als auch in den Erſcheinungen des Pflanzenlebens. 
Hoch oben in der Auen und feierlichen Um⸗ 

ebung des Apollotempels von 1 alia erhebt 
er ſilbergraue zartſchimmernde Ka item ſich in 
mächtigen Gebilden, deren einfache e 
der Landſchaft einen großen, klaſſiſchen Charakter 
verleihen. Die Eichen, die auf dieſem hellen Kalk 
ſich erheben, ohne jedes Unterholz, ohne jeden 
bunten Teppich von Roſen oder blühenden Kräutern, 
dieſe vollen grünen Kronen, durch welche die 
Sonne — hindurch dringt, um mit ihren 
Strahlen auf dem lichten Steingrund zu ſpielen, 
. dort den Eindruck der Feierlichkeit, der 
edlen und erhabenen Majeſtät, den dieſe Hoch⸗ 
gebirgswelt auf den Wanderer macht. Selbſt der 
Mangel an belebendem, fröhlich ſprudelndem Waſſer 
wirkt mit 8. der Stimmung, wir meinen einen ge⸗ 
Pen rt zu betreten, in dem tiefer Gottes: 

jeden herrſcht. 

Weiter abwärts werden die Formen lebhafter 
und ee. Den Sanditein zerreißen die 
ee 5 und kleinen d u tiefen 
u gründen, Klüften und Schlünden, Kieſel⸗Conglo⸗ 
merate und ſchiefrige Brüche treten in maleriſchen, 
nich' ſelten bizarren Gebilden hervor, eine üppige, 
wilde Dr dringt überall aus dem Boden, 
das Waſſer rauſcht und ſchäumt von Klippe zu 
Klippe in die Thäler hernieder, es iſt eine pracht⸗ 
volle wilde Romantik, die uns hier umfängt; Aecker, 
menſchliche Anſiedelungen, Spuren der Cultur 
unterbrechen dieſe Wildniß nur ſelten, nur wie 
Daſen. Ez iſt auch eigentlich kaum Wald zu 
nennen, dieſes undurchdringliche Gewilder von 
hohem Maftir, von Stacheleichen, Dornen und 
wilden Birnen, welches durchſchlungen, umklammert 


und überſponnen wird von Brombeeren, Smilax, 


eintritt, Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
Gremplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
in verſeudenden Exemplare pro III. Quartal 1877 


2 
In⸗ und Auslandes angenommen. 
— Die 


WIE 


Vertretung der geſammten deutſchen Induſtrie, 
nach dem Vorbilde des deutſchen Handelstages, 


hat man freilich abgeſehen und ſich damit 5 a 
en 


die Handelskammern, welche induſtrielle Intere 


einzuladen. 
Anerkenntniß, daß die 
auch insbeſondere in 


giebt es eine ganze Reihe von 
in welchen die Induſtriellen bei weitem überwiegen, 


Bezirks die Induſtrie ſelbſt überwiegt, ſo in Dort⸗ 
mund, Crefeld, Bochum u. ſ. w. Aber ob ſelbſt 
ſolche Kammern allein aus dieſem Grunde nicht 
nur nach dem Wortlaut des Geſetzes, ſondern auch 
thatſächlich die Intereſſen der geſammten Induſtrie 
des Bezirks vertreten, iſt eine andere Frage. 
Die Schutzzöllner ſcheinen überhaupt die Bedeu⸗ 
tung der offiziellen Intereſſenvertretung 
weit zu überſchätzen. 
Die große, Zahl kaufmänniſcher, induſtrieller 
und gewerblicher Vereine, welche in der letzten 
Zeit, meiſt nach Branchen, gebildet worden ſind, 
läßt ſchon vorausſetzen, daß die Betheiligten ſelbſt 
rade durch dieſe freien Vereinigungen ihre gemein⸗ 
. Intereſſen wirkſamer fördern zu können 
glauben, als in den officiellen Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammern. Die Gründe hierfür liegen nahe. 
Die officiellen Kammern vertreten lokal abgegrenzte 
1 8 in welchen oft, ſelbſt bei entſchiedenem 
Ueberwiegen der Induſtrie, in allgemeinen Fragen 
ſehr widerſtreitende Intereſſen auf einander ſtoßen, 
wie ſich noch neuerdings an dem Beiſpiel der 
Handelskammer zu Hagen zeigte, in deren Bezirk 
zwar die Eiſeninduſtrie die größte Bedeutung be⸗ 
ſitzt, ohne daß darum eine ſehr ſcharfe Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗Eiſen⸗ 
induſtriellen in der Zollfrage ausgeſchloſſen ge⸗ 
weſen wäre. Bei ſolchen Verhältniſſen wird 
natürlich eine wirkſame Vertretung eines Theiles 
der ſich gegenüber ſtehenden Intereſſen in den 
meiſten Fällen nicht möglich ſein. Die Bedeutung 
auch der officiellen Vertretungen des Handels⸗ und 
Induſtrieſtandes baſirt eben einzig und allein auf 
der wirklichen Gemeinſamkeit der Intereſſen, welche 
da, wo ſie fehlt, durch keine geſetzliche Organiſation 
geideften werden kann, und da, wo ſie vorhande 
iſt, 1 einer beſonderen Organiſation dur 
eſetzgebung bedarf. Eine ſolche Gemeinſam⸗ 
keit der Intereſſen beſitzen z. B. die kaufmänniſchen 
Corporationen der Seehandelsplätze in ihren 
Börſen und ihrem Intereſſe an einem freien inter⸗ 
nationalen Verkehr; ſie iſt auch bei einzelnen 
Handelskammern z. B. Leipzig, Crefeld ꝛc. vor⸗ 
handen, welche gerade auf dieſer Grundlage ihre 
ervorragende Stellung haben erringen können. 
ür die große Mehrzahl der preußiſchen Handels⸗ 
ammern hat dagegen das Geſetz nur eine äußere 
Grundlage geſchaffen, indem es für die Gewerbe⸗ 
treibenden der einzelnen Bezirke den Zwang zur 
Zahlung von Beiträgen einführte; die Gemeinſam⸗ 
keit der Intereſſen, welche ihnen allein inneres 
Leben geben konnte, fehlt dagegen oder iſt doch 
auf einen ſo engen Kreis lokaler Fragen beſchränkt, 
daß dadurch keine allgemeinere Betheiligung an 
der Inſtitution hervorgerufen werden kann. 


EEEPC ²ð.Q ³²¹ q] ] / TREE CREATE 
Roſen und Epheu mit Ranken und Blüthen. Hoch 
und als Einzelweſen deutli 
ſich aus dieſem Untergrunde die mächtigen Platanen, 
die Strandfichte, der Erdbeerbaum und dazwiſchen 
wie zur Dekoration die ſchlanke hochſtämmige Erika 
voll heller Blüthenſträuße, der Judasbaum mit 
je, Blüthen bedeckt, der goldige Ginſter, 


erkennbar, erheben 


ris, Nelken, Anemonen am feuchten 

oden, hohe Asphodelosſtauden überall, wo 
das Dickicht ſich zu einer kleinen Wieſe öffnet, 
drängen ſich maſſenhaft aus der Erde hervor. Es um⸗ 
giebt uns hier ein Grünen und Blühen wie in 
den Urwäldern, und wieder iſt es die jungfräuliche, 
noch von keiner Menſchenhand unterjochte und 
dienſtbar gemachte Kraft und Ueppigkeit des Bo⸗ 
dens, die aus ihm hervorquellende Pflanzenpracht, 
verbunden mit dem Reichthum an hellem kühlem 
Quellwaſſer, was dieſer Landſchaft einen eigen⸗ 
thümlichen und charakteriſtiſchen Reiz verleiht. Der 
Menſch ſcheint in dieſelbe nur als maleriſche Staf⸗ 
fage hineingeſtellt. Ein Hirt mit weißem Falten⸗ 
kleid und rother Kappe dringt wohl einmal durch 
das Gebüſch, in dem ſeine Schafe ihre Nahrung 
ſuchen, es begegnet uns ein alter Palikare in reis 
chem Feſtkleid, der mit feierlichem Gruße an den 
Frayfen vorüberreitet, es wandert gelegentlich ein 
Bote von einem Dorfe zum anderen, der ebenfalls 
ſeine ſauberſte Fuſtanella, den rothen Fez und die 
e Gürteltaſche angelegt hat; das bringt 
noch mehr Farbe und Glanz in die Landſchaft, 
Leben aber eigentlich nicht. ; 

Nun reiten wir aus dem Waſſergebiete des 
Dagon über einen Bergriegel weiter weſtwärts 
dem Meere zu. Hier kommen wir auf die dritte 
Stufe. Der Bach, dem unſer Pfad folgt, fließt 
ruhiger durch anmuthiges Hügelland direct dem 
Meere zu. In ſeinem Thale grünen ausgedehnte 
Gerſtenfeider, orinthenäcker ziehen ſich die ſanf⸗ 
ten, weichformigen Hügellehnen hinan, Obſtbäume, 
Gartenbau und höher entwickeltes Wirthſchaftsleben 
umgiebt uns in dieſer freundlichen Küſtenlandſchaft. 
Nach den Strapazen der u. Tage iſt es eine 
wahre Erholung auf den breiteren, bequemeren 
Wegen dahinzureiten, die allerdings auch hier nie⸗ 


Wal mit Aus Sonntag Abend und Montag — — ca 
ee 5 5 pro Burda 50 4 „8 ie 
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repräſentiren, zum Eintritt in den Central⸗Verband 
In dieſem Beſchluſſe liegt ſchon das 
Vage ande wie dies 

reußen ausdrücklich im 
Geſetz ausgeſprochen iſt, wenigſtens auch theilweiſe 
induſtrielle Intereſſen vertreten. Und in der That 
andelskammern, 


weil eben in der Gewerbthätigkeit des betreffenden 


So iſt, trotz aller officiellen Vertretungen, der 
Zuſammenſchluß der verſchiedenen Geſchäftsbranchen 
zu beſonderen, meiſt über ganz Deutſchland ver⸗ 
breiteten Vereinigungen nothwendig geworden. In 
ähnlicher Weiſe haben ſich unſere Schutzzöllner in 
ihrem Centralverbande zu einer freien Vereinigung 
zuſammengefunden. Und gerade dieſer Verband 
bietet das beſte Beiſpiel dafür, wie eine Intereſſen⸗ 
vertretung zu ihrer Wirkſamkeit gar keiner officiel⸗ 
len Or nifetion bedarf, ja der Gentralverband 
hätte Vieles, was er in ſeinen Agitationen betrie⸗ 
ben, gar nicht betreiben können, wenn er durch die 
Rückſichten behindert geweſen wäre, welche jeder 
officielle Charakter auferlegt. Daß in ſolchen Ver⸗ 
einigungen indeſſen die Geſammtintereſſen der ein⸗ 
zelnen Geſchäftsbranchen wirklich zu wahrem, ge⸗ 
nauem Ausdruck kommen, wird freilich Niemand 
behaupten. Aber dieſes Ziel wird überhaupt durch 
keine Intereſſenvertretung, ſie mag organiſirt ſein 
wie ſie will, erreicht werden, weil es nicht möglich 
iſt, die Wichtigkeit der verſchiedenartigſten mate⸗ 
riellen Intereſſen in irgend einer ifermäßigen 
Combination genau wiederzugeben. Alle einzelnen 
Intereſſen dieſer Art müſſen auf ihre Bedeutung 
für das allgemeine Intereſſe hin gewogen werden. 
Dies iſt Aufgabe der Geſetzgebung, welche über 
den ſachverſtändigen Geſchäftsmann nie den 
intereſſirten Geſchäftsmann vergeſſen darf. 

— — — — — — — — ̃ — vy ⁊ꝶe: 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. Der Präſident des 
Reichskanzleramts Staatsminiſter Hofmann wird 
erſt im Auguſt ſeinen Urlaub antreten, um während 
der Dauer der Arbeiten der geſtern erwähnten Com⸗ 
miſſion hier anweſend zu ſein. Derſelbe wird 
jedoch zuvor und zwar ſchon jetzt eine kurze Reiſe 
in dienſtlichen Angelegenheiten antreten; man ſagt, 
dieſelbe hänge mit dem öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrage zuſammen, doch wollen wir dafür keine 
Gewähr übernehmen. — Die Einrichtungen des 
Patentamts find dem Abſchluß nahe. Der Vor⸗ 
ſitzende, Miniſterialdirector Jacobi, iſt mit Bildung 
der Abtheilungen beſchäftigt, welche vollzogen ſein 
wird, ſobald alle Berufungen der außerordentlichen 
Mitglieder beendet ſind. Eine weitere Anordnung, 
die dem Vorſitzenden obliegt, betrifft die näheren 
Beſtimmungen über die ea Geſchäfte 
an die einzelnen 7 Abtheilungen. Bekanntlich er⸗ 
folg! de Bildung der ch Verfa immer auf ein Jahr, 
und es kann auch durch Verfügung des Voyſitzen 
eine Plenarverſammlung ſämmtlicher Mitgliever 
erfolgen. Vorläufig iſt das Patentamt in den 
Räumen des Decker'ſchen Hauſes in der Wilhelm⸗ 
ſtraße untergebracht. — Das 8 
iſt der letzte Gegenſtand, welchen der Bundesrat 
morgen von den Reichstagsbeſchlüſſen der abge⸗ 
laufenen Seſſion noch erledigen muß. Die An⸗ 
nahme des Entwurfes in den Ausſchüſſen iſt nicht 
ganz widerſpruchslos erfolgt; indeſſen wird nach⸗ 
träglich bekannt, daß die hervorgetretenen Bedenken 
ſich nicht ausſchließlich auf den Widerſpruch gegen 
die den Ausſchluß des Zeugnißzwanges betreffende 
Beſtimmung richtete. ie man hört wird die 
Publicirung des Geſetzes nicht lange auf ſich 
warten laſſen, da die näheren Ausführungen noch 
Zeit beanſpruchen und das Geſetz ſobald wie mög⸗ 
lich eingeführt werden ſoll. 


N. Berlin, 24. Juni. Wie wir hören, ſind 


E P A . FO ARE 
mals Fahrſtraßen ſind, aber doch W etwas 
beſſer in Stand gehalten werden. Ueberall wird 
es jetzt lebendiger. Dörfer oder kleine Städtchen 
breiten ſich auf abgeplatteten Hügelkuppen aus 
oder ſuchen die Nähe des Waſſers im Thale auf, 
ihre Bewohner ſehen wir auf den Feldern beſchäf⸗ 
tigt mit allerlei Handarbeit und auch die Straße 
erscheint belebter durch regeren localen Verkehr. 
Sie führt von dem einen Oertchen zum anderen, 
bald unten im Thale, bald die Höhen hinanſtei⸗ 
gend, auf denen ſich ſtattliche Dörfer in freier 


luftiger Lage angeſiedelt haben. Zu den vor⸗ 
nehmeren Culturpflanzen geſellen ſich hier 
auch edlere Arten von aldbäume. er 


Maſtix und die Stecheiche treten etwas zurück, 
dafür erheben ſich zwiſchen Aleppokiefern und 
deutſchen Eichen hier zum erſten Male wieder die 
ſchbar breiten Schirme ſtolzer Pinien, und unab⸗ 
ehbar weit dehnen Orangenhaine, Citronen⸗ 
pflanzungen ſich aus. Die Maulbeere, Granate 
und Feige beginnen eben ſich in junges Laub zu 
hüllen, während von den Mandelbäumen ſchon 
rüne Früchte, dick wie kleine Pflaumen, herab⸗ 
5 Nur Asphodelos und Meerzwiebel bleiben 
auch hier dem Boden des Peloponnes treu; wo 
auf denſelben noch nicht der Ackersmann feine 
Page gezogen hat, da ergreifen dieſe beiden 
flanzen gewiß Beſitz von ihm und weichen nur, 
dann aber auch vollſtändig, der erobernden Cultur. 
Im Thale erfreut das Auge ſich an dieſer heiteren 
und reichen Pflanzenpracht, reiten wir über eine 
der Bodenanſchwellungen, ſo blicken wir auf das 
Meer hinaus, deſſen Küſten 85 hier wieder von 
ſtillen Lagunen, ausgedehnten Becken voll Brack⸗ 
waſſer, umgeben ſind. 5 
Den letzten, äußerſten Hügelrand bedeckt ein 
herrlicher Pinienwald. Wie wir aus ſeinem 
Schatten reiten, ſehen wir unſer nächſtes Ziel 
unmittelbar vor uns. Unten zwiſchen den Gärten, 
5 und Weinfeldern liegen die Häuſer 
von Tabla, eine Anzahl einzelner Landgüter, deren 
villenartige Wohnhäuſer ſich inmitten ihrer Feld⸗ 
fluren erheben. 


werben in der Expedition Ketterhagergaſſe No.“ 
Ber bezogen 5 4 — Inſerate koſten 
uſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


völkerung nicht möglich ſei. 


Links, im Süden, ſpringt das be⸗ 0 
waldete Vorgebirge Samikon weit hinaus in das Hammel ſchnell ſein Wollenkleid aus, ein anderen 


die 


1877. 


die Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
dem Fürſtenthum Waldeck über einen neuen 
Acceſſionsvertrag in vollem Zuge und laſſen 
demnächſt den Abſchluß erwarten. Die Befürch⸗ 
tung, daß die Lage der waldeckſchen Bevölkerung 
durch den neuen Vertrag ſich ungünſtiger geſtalten 
würde, ſcheint in dem Fürſtenthum noch immer 
nicht beſeitigt zu ſein. Es hat ſich das Gerücht 
verbreitet, daß in dem Vertrage dem Lande eine 
Steuererhöhung angeſonnen werden ſolle. Ohne 
Zweifel würde der Waldeck'ſche Landtag an einer 
ſolchen Beſtimmung den ganzen Vertrag ſcheitern 
laſſen. Und, wie die Dinge liegen, würde er 
damit nur in ſeinem Rechte ſein. Der von Preußen 
von Anfang des Acceſſionsverhältniſſes an zu den 
waldeckſchen Staatsausgaben gewährte Zuſchuß be⸗ 


ruhte grade auf der Erkenntniß, daß eine ſtärkere 


Anſpannung der Steuerkraſt der waldeckſchen Be⸗ 
t Dieſer Beitrag war 
in den erſten 7 Jahren auf 58 000 Thaler normirt; 


alsdann wurde er auf 80 000 Thaler erhöht, nach⸗ 
dem die preußiſche Finanzverwaltung, die lange 
widerſtrebte, ſich überzeugt hatte, daß ohne ſolche 
Erhöhung eine Reihe abſolut dringender Bedürf⸗ 
niſſe unberückſichtigt bleiben müßte. 
ſichts dieſer Thatſachen würde es eine ſeltſame 
Logik ſein, wenn man heute auf einen höheren 
Ertrag der waldeckſchen Steuern reflectiren wollte. 
Dazu kommt aber noch 
Einwohnerzahl des Fürſtenthums 
bei Beginn des Acceſſionsverhältniſſes ca. 58 000 
Seelen betrug, inzwiſchen um ca. 4000 Seelen ab⸗ 
enommen hat. 
Jahren an, daß die waldeckſche Bevölkerung an 
der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen 
ſei, ſo iſt es heute eine baare Unmöglichkeit, ihr 
über jene Grenze hinausgehende Zumuthungen zu 
machen. Wir zweifeln nicht, daß dies auch die 
Anſchauung der Majorität des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſein würde. 
zuträglichkeiten des bisherigen Acceſſionsverhält⸗ 
niſſes liegen vor Allem darin, daß das waldeckſche 
Domanium von dem früher von ihm geleiſteten 
und durch den Receß vom 16. Juli 1853 geregelten 
Beitrage zu den Koſten der Landesverwaltung für 
9 des Acceſſtonsvertrages vollſtändig be⸗ 
reit iſt. 
auch in dem neuen Vertrage Remedur geſ ee 
werben, und win Haben zu 7 


a, Paß es gefbieh 
e e o „baß es geſchieht. 


Schon Ange⸗ 


die Erwägung, daß die 
aldeck, welche 


Kurzum. erkannte man vor zehn 


Die finanziellen Un⸗ 


In dieſem Punkte vor Allem muß daher 
rouf 


R g 
then Menio. 


verhandelte hier die 2. Abtheilung 


des Kammergerichts in dem Prozeß gegen Dr. 
Guido Weiß, Redacteur der 8 ’ 


do 25 & ange”, wegen 
„Majeſtätsbeleidigung“. Eine ſolche hatte das 
Stadtgericht in einem Artikel gefunden, in welchem 


das Dreikaiſerbündniß in beleidigender Weiſe 
angegriffen worden war. Das Kammergericht hielt 


an dem Begriff der „indirecten“ Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung feſt und beſtätigte das erſte Erkenntniß, das 


den Angeklagten zu drei Monaten Feſtungshaft 


verurtheilte. Der Fall hat Auffehen nicht nur in 
publiciſtiſchen, ſondern auch in juriſtiſchen Kreiſen 
ervorgerufen, und die geſtrige kammergerichtliche 
Entſcheidung wird dies Aufſehen vorausſichtlich 
nur noch erhöhen. 

— Die Ueberführung der Corvette „Freya“ 
von Kiel nach Wilhelmshaven iſt angeordnet und 
wird, nach der „Kiel. Ztg.“, in den nächſten Tagen 
CCC ²⁵ AAV A ⁰¹ U 3 


blaue Meer. Sein ſcharfes, kräftiges Profil, das 


ernſte, dunkle Grün ſeiner Wälder bilden einen 
maleriſchen Contraſt gegen das 
Sie und das liebliche Gartenland zu unjeren 

üßen. 
zwiſchen den Citronen, Maulbeeren und Feigen, 
in einem der weißen ſtattlichen Häuſer war uns 
eine Erfriſchungsſtätte angeboten worden von einem 
Gaſtfreunde aus Pyrgos, dem dieſes Landgut in 
Tabla gehörte und deſſen Hausverwalter angewieſen 


hellglänzende 
Mitten in dieſer freundlichen Küſtenebene, 


worden war, se fränkiſchen Gäſte auf's Beſte 
anzunehmen. ir ritten aus dem Pinienſchatten 
9 an's Meer, fragten uns zurecht und fanden 
ald das gaſtliche Haus. Es war nur von dem 
Verwalter und ſeinen Leuten bewohnt, der Beſitzer 
kommt ſelten und dann nur für kurze Zeit hierher, hat 
aber doch den Oberſtock für ſolchen Dee einges 
richtet. Dort nahmen wir von den kühlſten, 
luftigſten Zimmern Beſchlag, denn die Mittags⸗ 
ſonne hatte uns warm gemacht. Es ſah hier us 
wie in allen Häuſern wohlhabender Griechen. 
Comfort, Freundlichkeit, Geſchmack oder gar irgend 
welchen Luxus kennt die griechiſche Wohnung in 
dieſen Gegenden nicht. Die Wände ſind grellbunt 
bemalt in lebhaften Muſtern mit ſchreienden Farben. 
Hier hatte der Künſtler ſogar den Fußboden mit 
einer großen vielfarbigen, weit ausgeſtrahlten 


Regenſchirm, höchſtens an die Zimmerdecke gehört 
9 und Pie Füße immer zum Stolpern brachte. 

ie Möbel ſcheinen aus allen möglichen Rumpel⸗ 
kammern zuſammengeleſen, kein Stück paßt zu dem 


voll. Am wenigſten Umſtände macht der Wohl⸗ 
habende mit ſeiner Nachtruhe. Einige Bretter als 
Unterlage, darauf eine harte Matratze, darüber 
ſelbſtgewirkte Decken, das genügt Jedem als Bett. 
Geräumig ſind dieſe Lagerſtätten wenigſtens, ſo 
daß drei von uns bequem darauf ausruhen konnten. 

Der Haushalter war auf unſern Beſuch nicht 
vorbereitet, verſprach aber doch in höchſtens zwei 
Stunden für ein Mahl zu ſorgen. Einer der Leute 
zog mit Hilfe unſeres Dieners dem geſchlachteten 


| 


Roſette geſchmückt, die ausſah wie ein aufgeſpannter 


andern, keins ift bequem, keins irgendwie geſchmack⸗ 


N 


Erkenntniß des hieſigen Stadtgerichts, 
welches 


vor ſich gehen. Zum Commandanten iſt Corvetten⸗ 


capitän Zirzow ernannt. 
achdem Hr. v. Dieſt⸗Daber gegen das 
durch 


er wegen Beleidigung des Fürſten 


Bismarck zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 


worden war, die Appellation angemeldet hatte, hat 
auch die Staatsanwaltſchaft appellirt, weil ent⸗ 


Bi Gaar ihrem Antrage, den Angeklagten zu 1 Jahr 


7 


Die meiſten 


dem oberen Lakonien 


werden, hier überall liefert der 
ſpärlichen Ertrag. 


efängniß zu verurtheilen, das Stadtgericht nur 
auf 3 Monate erkannt hatte. 


* Der Umſtand, daß die kgl. Geh. Ober⸗ 


8 g Hofbuchdruckerei in den Beſitz des Reiches über⸗ 


gegangen iſt, veranlaßt die Entlaſſung zahl⸗ 
reicher Arbeiter aus derſelben. Mit dem Fortfall 
des Verlagsgeſchäftes wird ein Theil der Druckerei 
und der Buchbinderei überflüſſig, mithin auch das 


Perſonal. Vor einiger Zeit wurde 38 Leuten ge⸗ 


kündigt und mit Bangigkeit ſahen die, welche ſeit 
—— ſchon hier beſchäftigt ſind, dem geſtrigen 
bend entgegen. Vorher war ſchon Anderen ge⸗ 
kündigt worden. — Man konnte der Druckerei keine 
weiteren Arbeiten zuführen, weil gerade die für 
dieſe Druckerei beſtimmten contractlich noch ander⸗ 
weitig, vergeben find. 
Die vor Kurzem veröffentlichte Ueberſicht der 
Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs⸗ 


ſteuern im Deutſchen Reiche für die Zeit vom 
1. April bis 31. Mai 1877 ſcheint in einem auf- 
. . Gegenſatz zu der Ueberſicht pro April allein 


zu ſtehen. Für April wurde ein Ausfall in den 


Einnahmen gegen das Vorjahr von mehr als 


8 Millionen Mk. angegeben, für die beiden Monate 
uſammen iſt dieſer Ausfall auf 2071 374 Mk. be⸗ 
ſchränkt Das Centralblatt für das Deutſche Reich 
bringt hierzu die Erklärung. Da nämlich die Ver⸗ 
gleichung der Zahlen pro 1877 mit den Zahlen 
pro 1876 in Folge der Verlegung des Etatsjahres 
auf ganz verſchiedenen rechnungsmäßigen Grund⸗ 
lagen ruhte, mußte im April ein in Wirklichkeit 
nicht vorhandener großer Ausfall erſcheinen. Bei 
der für die beiden Monate April und Mai ange⸗ 
ſtellten Vergleichung iſt dieſer Uebelſtand dadurch 
beſeitigt, daß berechnet worden iſt, wie hoch die 
Einnahmen in 1876 geweſen ſein würden, wenn 
ſchon damals die jetzige Einrichtung des Etats⸗ 
jahres beftanden hätte. Die Angaben für das 
aufende Jahr und das Vorjahr baſiren ſonach jetzt 
auf gleichen Grundlagen. Der Ausfall ſelbſt hat 
ſich hierbei ſo verringert, daß die von den Gegnern 


unſerer Wirthſchaftspolitik aus den Aprilüber⸗ 


ſichten gezogenen Schlüſſe ſich als vollſtändig hin⸗ 
fällig erweiſen. 3 

Im preußiſchen Juſtizminiſterium iſt man 
nicht in derſelben glücklichen Lage, wie im badi⸗ 
Er Der badische Juſtizminiſter hat, wie ge⸗ 
chrieben wird, das dem Landtage vorzulegende 
Geſetz wegen Einführung der Reichsjuſtiz⸗ 
geſetze bereits fertig. Die Arbeiten des preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſteriums ſind ſehr erheblich dadurch 
ar worden, daß der Director deſſelben, Geh. 


ken, dem Landtage eine Vor 
richtung der Landgerichte zu machen. 

— Die Oberverwaltungsgerichtsräthe Hebens 
und v. Meyeren veranſtalten eine Sammlung 
von Entſcheidungen des Ober ⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Gerichts in gleicher Weiſe wie die Ent⸗ 
ſcheidungen des Ober⸗Tribunals und des Ober⸗ 

andels⸗Gerichts geſammelt werden. Der 1. Band 
iſt bereits erſchienen und bringt eine Anzahl von 
Entſcheidungen auf den verſchiedenſten Verwaltungs⸗ 
ebieten. Die Sammlung wird allen Verwaltungs- 
ehörden, welche durch die Kreis⸗Ordnung und die 
Organiſations⸗Geſetze geſchaffen worden ſind, von 
roßem Nutzen ſein und das neue Rechtsleben be⸗ 
eſtigen helfen. Außer den Entſcheidungen des 

berverwaltungs⸗Gerichts ſollen auch Endurtheile 
der Unterbehörden, welche von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe find, mitgetheilt werden. 


— Der Entwurf des preu ßiſchen Unter⸗ 
richtsgeſetzes iſt beendet, aber Miniſter Falk hat 
angeordnet, daß er vorläufig als Amtsgeheimniß 
behandelt werde. In den mit dem Miniſterium 
des Innern, namentlich aber mit dem Finanz⸗ 
miniſterium bevorſtehenden Verhandlungen wird 
der . noch manche Aenderungen zu 
erleiden haben. Alle Welt verlangt nach Ver⸗ 
beſſerung des Unterrichtsweſens, aber Niemand hat 
Luſt, zu den ſehr bedeutenden Mehrkoſten die 
Mittel herzugeben. Gemeinde, Provinz und Staat 
werden ſich vorausſichtlich gleich ſtark dagegen 
ſträuben. Falk hat ſich damit zu helfen geſucht, 
daß er die Ausgaben vertheilt. Er weiſt den 
Gemeinden, die er gern ganz entlaſtet hätte, 
namentlich nur die ſechlichen Unkoſten, Schul⸗ 
gebäude ꝛc. zu. Zuletzt muß doch der Staat 
tüchtig in den Beutel greifen, und Camphauſen 
iſt jetzt weniger bereit und im Stande als zu den 
Zeiten des Milliardenſegens, Goldonkel zu ſpielen. 
Die Abgeordneten, die nach dem Unterrichtsgeſetz 
geſchrieen haben, wie der Hirſch nach friſchem 
Waſſer, werden nicht umhin können, ſich einiger 
Maßen großmüthig zu zeigen. Aber der Falk'ſche 
Entwurf wird ohnehin noch manche Klippe zu um⸗ 
0 e haben. Es fehlt ſchon jetzt nicht an ſolchen, 
z. B. daß 625 Paragraphen, die inzwiſchen zu 755 
angeſchwollen ſind, des Guten zu viel thun. Ein 
Geſetz für den ganzen Staat dürfte nicht zu viele 
beſondere Verhältniſſe regeln wollen, und müßte 
ſich mit Feſtſtellung der allgemeinen Grundſätze 
begnügen. Bis jetzt iſt noch jeder Miniſter, der 
ſich an das Unterrichtsgeſetz wagte, daran geſcheitert, 
und ſo wollen wir wünſchen, daß Falk ein beſſeres 
Glück habe, als ſeine Vorgänger; verdient hat er 
es wenigſtens. 

Köln, 22. Juni. Wie der Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Dr. Becker in der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mittheilte, wird 
Kaiſer Wilhelm in den erſten Tagen des 
Monats September unſerer Stadt von Brühl aus 
einen Beſuch auf einige Stunden abſtatten. 

Darmſtadt, 21. Juni. Die Stadtverord⸗ 
neten Beraten heute, mit allen Kräften gegen 
die beabſichtigte Reviſion des Geſetzes über den 
Unterſtützungswohnſitz einzutreten, da ſie in 
den vorgeſchlagenen Neuerungen eine enorme Ge⸗ 
fahr für ſämmtliche deutſche Städte erblicken zu 
müſſen vermeinten. In der desfallſigen Debatte 
wurde lebhafte Klage darüber geführt, daß viele 
Landgemeinden ihre Armen auf die hieſige 
Stadt abwälzen, indem ſie ſie heimlich zwei Jahre 
lang hier unterſtützen, worauf alsdann die Stadt⸗ 
kaſſe in Mitleidenſchaft gezogen wird. 

Frankreich. 

Paris, 22. Juni. Die „Union Republi- 
caine“, welche in Breſt erſcheint, wurde wegen 
Beleidigung der Miniſter zu 1000 Fres. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Der „Telegraphe“ ſcheibt: 
General Trochu hat den Staatsſtreich vom 16 
Mai mit einem ſehr ſcharfen Worte bezeichnet; er 
ſagte: „Das iſt der Marſch nach Sedan.“ Und er 
erzählte dazu, wie er zu Chalons dem großen Kriegs⸗ 
rathe beigewohnt habe, in welchem die verhängniß⸗ 
volle Wahl getroffen ward, ob man nach Paris 
oder nach Sedan marſchiren ſolle. Der Marſchall 
Mac Mahon war damals in Zwieſpalt zwiſchen 
ſeinem Patriotismus, welcher ihm rieth, auf Paris 


urückzugehen, dn die Haurifabt zu decken und 
ener 1 an een der kaiserlichen 
Dynaſtie, welche ihm verbot, den Kaiſer Zn die 


Stadt zurückzuführen, wo deſſen Anweſenheit un⸗ 
leidlich geworden war. Der Marſchall Mac 
Mahon zeigte ſich, wie er in kritiſchen Lagen zu 
ſein pflegt, heftig und unentſchloſſen zugleich, 
tapfer im Herzen, aber furchtſam in Gedanken, auf 
ſeine Pflicht losgehend, aber nicht recht wiſſend, 
wo ſie liege. Der General Trochu redete lange 
für den Rückmarſch auf Paris. Er iſt mehr ein 
Redner als ein Mann der That, mehr militäriſcher 
Kritiker, als Armee⸗Commandant, dieſes Mal aber 
ſah und rieth er das Richtige. Der Marſchall 
Mac Mahon war für den Augenblick überzeugt 
und begann die Bewegung nach der Hauptſtadt. 
Aber unterwegs fiel er wieder in den Einfluß der 
bonapartiſtiſchen Umgebung zurück; Herr Rouher 
holte ihn ein, machte ihn irre in ſeinen Entſchließungen, 
und man beſchloß den Marſch auf Sedan. Das 
Weitere iſt bekannt. Nun wohl, ſagte der General 
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heizte den Backofen, ein Burſche holte indeß einen 
Korb voll Citronen aus der nahen erg damit 
wir unferen Durft an einer kräftigen Limonade 
löſchen könnten. Der weiſen Vorſorglichkeit des 
landeskundigen Freundes, der Ordnung und Füh⸗ 
rung übernommen hatte, dankten wir die bisher 
ſtreng geheim gehaltene Anweſenheit einiger Büchſen 
mit Hummerſalat, die nun nach den Entbehrungen 
des letzten Tages Stoff zu einem hochwillkommenen 
Frühſtück lieferten. Unabhängig von dem conven⸗ 


tionellen Zwange und dem Ceremoniell, welches 


die Anweſenheit des Hausherrn und ſeiner Familie 
dem Gaſtfreunde überall auferlegen, konnten wir's 
uns hier ganz nach Gefallen bequem machen, frei 
über das Haus, ſeine Vorräthe und ſeine Bewohner 
verfügen, unſere Zeit eintheilen nach Gefallen. 
Deshalb ward beſchloſſen, die Friſt, die das 
Braten des 9 5 — uns gewährte, zu einem 
Beſuch der Befeſtigungen von Samikon zu benutzen. 
Wir wanderten in der Gartenebene bis zu dem 
nahen Gebirgsvorſprung kaum eine halbe Stunde. 
Dort, am Fuße des Berges, traf ich auf die erſte 
rationelle Benutzung des Waldes. Die Stämme 
der Platanen, Kiefern und Eichen wurden hier 
3 u Brettern, Planken, dünnen Balken, 
die a die Wege für Wagenverkehr nicht eingerichtet 
ſind, von Pferden und Maulthieren weggeſchleppt 
werden. Trotz der üppigen und kräftigen Wald⸗ 
vegetation, an der das Auge ſich im Peloponnes er⸗ 
freute, liefert 8 doch wenig gutes Nutzholz. 
Das Volk verwüſtet und verſchwendet auf unbe⸗ 
reiflich kindiſche, thörichte und rohe Weiſe die 
chätze, welche die Natur ihm freiwillig bietet. 
äume werden entweder von Menſchen⸗ 
hand und Menſchenübermuth verſtümmelt oder von 
weidenden Thieren in ihrer früheſten Jugend weg⸗ 
efreſſen. Daher kommt es, daß der Peloponnes 
war den Eindruck einer Waldlandſchaft macht, 
Walder aber sub nur wenige beſitzt. Aus 
ommen die meiſten kräftigen 
verwerthet 


Eichenſtämme, die zu Bau⸗ und een — 
ur einen 


3al 


Kaum klimmen wir eine Biertelftunde bergan, 


da treffen wir ſchon auf das Mauerwerk der antiken 
Befeſtigung, welche dieſes Vorgebirge einſt 7 einer 
beherrſchenden Landwarte gemacht hat. Dieſelbe 
ſtammt aus den frühen Jahrhunderten griechiſcher 
Zeit, iſt aber wohl erhalten geblieben, ſo lange nur 
das Land feine politiſche Selbſtſtändigkeit beſeſſen 
hat. Zwar iſt die Mauer, die ein befeſtigtes Lager 
umgrenzt, an den meiſten Stellen zerkrümmert, 
Bäume wurzeln an ihrem Fuße, zwiſchen den 
niedergeſtürzten Steinblöcken, Kleinerer Pflanzen⸗ 
wuchs dringt aus ihren Riſſen und Spalten, aber 
man kann doch noch ihren ganzen Lauf ver⸗ 
folgen, ihre . klar erkennen, jede 
Einzelheit genau feſtſtellen. Das Werk iſt errichtet von 
polygonalen Blöcken, die allerdings roh gebrochene, 
unregelmäßige Seitenflächen haben, ſich aber bereits 
ſehr den Quaderſteinen nähern. In der äußeren 
Erſcheinung gleicht es deshalb weit mehr einem 
Quaderſteinbau als den Kyklopenmauer, die wir 
an den Befeſtigungen alter etruskiſcher und 
lateiniſcher Städte in Italien ſo oft finden. Dieſe 
Befeſtigung von Samikon umkränzt die nördliche 
Höhe des Vorgebirges und zieht ſich an der Nord⸗ 
ſeite deſſelben tief hinab. Das ſtark wuchernde 
Dickicht hat die alten Gemäuer dem Auge auf 
geringe Entfernung faſt gänzlich verborgen, wir 
aber klettern auf demſelben entlang, hinan zu der 
ausſichtsreichen Höhe. Da finden wir denn in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen ringsum ſtark vor⸗ 
ſpringende Thürme, in denen unten, ſeitlich ver⸗ 
borgen und geſchützt, kleine Ausfallpforten ſich 
öffnen. Das wiederholt ſich auf dem ganzen 
Laufe der Feſtungsmauer, den wir verfolgen, bis 
zur Spitze des Vorgebirges. Die Ausſicht von 
Samikon iſt ein umfaſſender und großartiger Blick 
über das joniſche Meer, welches tief unten an dem 
Fuß der weit hinausſpringenden Klippe brandet. 
ir im Norden erhebt 1a der zadige Gipfel von 

ante in dunkelm Stahlblau aus der hellen Flut, 
weiter öſtlich erkennen wir den breiten Rückgrat 
von Kephalonia, der ſich indeſſen von dem Feſtlande 
nicht ablöſt, ſondern zu demſelben zu gehören 
ſcheint. Das ſüdliche meſſeniſche Land ſieht man 
nicht, feine ſonnige Fruchtebene wird durch höhere 


rich 


Trochu, das ehrliche Zuſammenwirken mit einem ſelbe Summe zu gleichem Zwecke im Auguſt 1870 
republikaniſchen Miniſterium wäre der Marſch auf bei dem Ausbruche des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. 


Paris geweſen; der 16. Mai war der Marſ 
Sedan. 


ö ch nach Die e des Parlaments iſt un⸗ 
Das Manöver iſt daſſelbe, der Erfolg zweifelhaft. Die 


ppofttions keciſe behaupten mittler⸗ 


wird derſelbe fein: Der Herr Marſchall Mac Mahon weile, Lord Salisbury werde, weil er dieſe Geld⸗ 


wird genöthigt ſein, das Commando einem Andern 


zu übergeben. — Jules Ferry hat in der Deputirten⸗ 


! 


forderung mißbillige, feine Entlaſſung nehmen und 
andere Miniſter würden ein Gleiches thun. Dieſe 


kammer auf verſchiedene Willkürhandlungen der Angabe bedarf jedenfalls noch der Betätigung. 
Beamten hingewieſen, unter Anderm auf das Einem andern Gerüchte zufolge wird das Parlament 


Vorgehen des Präfecten de Nervo gegen die Schänk⸗ 


blos vertagt, nicht prorogirt werden, damit deſſen 


wirthe im Departement Haut⸗Loire. Das ſind aber Zuſammentritt raſch geſchehen kann und damit die 
nur Anfänge, womit das Miniſterium den Kampf Mitglieder nicht allzuweit verreiſen möchten. — 


beginnt und den Sieg der officiellen Candidaten Die heutige „Whitehall Review“ 


durchzuſetzen hofft. Von allen Seiten hört man 
von den Gewaltmaßregeln der neuen 
Präfecten. Man weiß ſchon, daß die Präfecten 
der Rhone, der Indre⸗et⸗Loire und von noch acht 
andern Departements allen Zeitungshändlern und 
Colporteuren die Conceſſionen entzogen haben. 
Neue Conceſſionen erhalten nur ſolche, die ſich 
verpflichten, keine republikaniſchen Blätter zu ver⸗ 
treiben. Der Präfect der Manche verfährt noch 
einfacher: er hat eine Liſte bekannt gemacht von 
den Blättern, deren Verkauf er in ſeinem De⸗ 
partement verbietet. Die Einſchüchterungsmaßregeln 
nehmen übrigens die verſchiedenſten Formen an. 
In den Eiſenbahnſtationen der verſchiedenen Städte 
beftehen kleine Buchhandlungen, wo man die 
Pariſer Zeitungen gleich nach ihrer Ankunft mit 
den Schnellzügen verkauft. Jetzt hat man neben 


dieſe Buchhandlungen einen Polizei⸗Agenten auf⸗ 


5 zählt ſchon die 
Regimenter auf, welche zur Abfahrt nach 
Aegypten beſtimmt fein ſollen Sie ſchreibt 
Die britiſchen Streitkräfte, welche ſich zur Ein⸗ 
ſchiffung nach Aegypten bereit zu halten haben, 
werden unter dem Befehle des Generallieutenants 
Sir Thomas Steele ſtehen. Die Cavallerie für 
die Expedition wird nur das 8., 19. und 
21. Huſaren⸗Regiment umfaſſen. Zuerſt ſoll in 
Aegypten eine Brigade Infanterie aus Malta 
landen, welche aus drei hochländiſchen Regimentern 
und einem bengaliſchen Füſilier⸗Regiment beſtehen 
wird. Eine Garde⸗Brigade, aus vier Bataillonen 
beſtehend, unter der Führung des Oberſte 
De Horſey, wird direct aus England nach Aegypten 
verſchifft werden. Außerdem ſollen aus Indien 
5000 Mann (alles Eingeborene und Moslems) nach 
Aegypten gehen, wodurch die ganze Truppenſtärke 
auf 14—15 000 Mann gebracht werden wird.“ 


geſtellt, welcher die Perſonen zu notiren hat, die Vermuthlich iſt das Verzeichniß der Regimenter 


republikaniſche Zeitungen kaufen. Im Indre⸗ 
Departement hat man dieſen Eiſenbahnbuchhändlern 
nur die miniſteriellen Blätter von Paris zu beziehen 
erlaubt, darunter den „Figaro“, den „Moniteur“, 
den „Francais“ und den „Gaulois“. Wo die 
Präfecten Bonapartiſten ſind, iſt Befehl gegeben 
worden, anſtatt des „Petit Journal“ den „Petit 
Caporal“ zu verkaufen, und man liefert den 
Zeitungsverkäufern letzteres Blatt ſogar umſonſt. 
Die Schließung der republikaniſchen Cirkel kann 
nur noch eine Frage der Zeit ſein. Der Präfec! 
von Marſeille hat drei derſelben auf einmal 
ſchließen laſſen und in anderen Städten ſind eben 
ſolche Maßregeln getroffen worden. Auch Paris 
wird keine Ausnahme machen, denn es hat bereits 
ein Polizei⸗Commiſſar dem Deputirten Marmottan 
angeteigt, daß der republikaniſche Cirkel von Paſſy, 
deſſen Ehrenpräſident der Hiſtoriker Henri Martin 
iſt, geſchloſſen werde. 

— 23. Juni. Das heute hier verbreitete Ge⸗ 
rücht, die Kammer ſolle vor ihrer Auflöſung noch 
zum zweiten Male vertagt werden, erſcheint wenig 

laubwürdig. — Der radicale Verein „Union 
Républicaine“ beſchloß in ſeiner heutigen 
e den 363 Unterzeichnern des Manifeſtes 
keinen Candidaten von ihrer Seite entgegenzuſtellen. 
Die republikaniſchen Senatoren hatten heute eine 
Verſammlung, um ein Manifeſt an die franzöſiſche 
Nation zu entwerfen und zu unterzeichnen. — Der 
Herausgeber des „Phare du Littoral“ von Nizza 
wurde wegen Abdrucks des Briefes von Naquet 
zu 14 Tagen Gefängniß und 1000 Fr. Geldſtrafe 
verurtheilt. — Die algeriſchen Blätter „Teramna“ 
und „Courrier d'Oran“ werden gerichtlich ver⸗ 
folgt, erſteres wegen Mittheilung „falſcher Nach⸗ 
ten“, 
— Der Moniteur“ meldet, daß auf Frankreichs 
Wunſch der Handelsvertrag zwiſchen Frank⸗ 


reich und England bis Januar 1878 verlängert Einladungen 


werden wird. Der Moniteur fügt hinzu, daß der 
Handelsvertrag Frankreichs mit Italien verlängert 
worden ſei; aber wenn ein gewiſſes Einvernehmen 
zwiſchen England und Frankreich erzielt worden, 
ſo ſei es nicht ganz ſo in Betreff Italiens; die 
franzöſiſche Regierung habe ſich gegen einen An⸗ 
ſpruch des italieniſchen Cabinets erhoben. — Der 
Exkönig Georg von Hannover traf geſtern 
wieder in Paris ein. 
England. 

London, 23. Juni. Lord Beaconsfield hatte 
geſtern bei der Königin bald nach ihrer Ankunft 
in Windſor eine Audienz, ſpäter war Cabinetsrath. 
Das Ergebniß dieſer Berathungen war, daß der 
Schatzkanzler in der nächſten Woche dem Parlamente 
ein Extravotum von 2 Millionen behufs mili⸗ 
täriſcher Vorbereitung gegen etwanige Er⸗ 
eigniſſe abverlangen wird. Gladſtone forderte die⸗ 
PPP 


Bergvorſpünge vollſtändig verdeckt. Auf die 
triphyliſche Küſtenlandſchaft bis hinüber jenſeits 
des Alpheios nach Elis hin öffnet die Ausſicht ſich 
vollſtändig. Dort wird der Hintergrund von den 
a Gebirgswällen Arkadiens Abbes abge⸗ 
ſchloſſen, von ihnen laufen die Waldberge aus, 
zur Küſte ge wo fie ihren Fuß in die ſtillen 
N zahlreicher Lagunen ſetzen und mitten in 
die Gärten und Fruchthaine hinein, die ein 
blühendes, farbenreihes Band um die Küſte des 
joniſchen Meeres ſchlingen. 

Die Mittagsſonne macht ein gar zu langes 
Verweilen auf der Höhe von Samikon unerträglich. 
Wieder wurde die knappe Zeit von Topographen, 
Zeichnern und Archäologen zu ſchnellen Aufnahmen, 
Meſſungen und Orientirungen benutzt, darauf der 
Rückweg angetreten nach dem kühlen gaſtlichen 
Obdache, in dem uns der Hammel erwartete. Auch 
mit der Mahlzeit mußten wir eilen, denn der a 
weg war noch ſehr weit und zu einem letzten Nacht⸗ 

uartier unterwegs verſpürte Niemand mehr Luft. 
Gegen drei Uhr, als die hi enachzulaſſen begann, ritten 
wir dann weiter durch die triphyliſchen Wald⸗ 
berge, an den kleinen Orten vorüber, die hier dichter 
bei einander liegen und den Boden rings umher 
größtentheils bebaut haben. Bald öffnet ſich durch 
1 Seitenthäler die Ausſicht auf die breite 
Thalebene des Alpheios wieder, aber es iſt doch 
eine gute Strecke bis dorthin. Noch einmal nimmt 
die Landſchaft einen wilden Charakter an, der 
mürbe, bröcklige Stein iſt von tiefen Schlünden 
und Abgründen zerriſſen, in die wir von dem hoch 
oben hinziehenden Wege hinabblicken. Dieſer führt 
zuerſt nach Kreſtena. Dies Dorf iſt eine der 
wenigen neugriechiſchen Anſiedelungen im weſtlichen 
Peloponnes, welche von antiken Gemeinweſen ſich 
bis auf den heutigen Tag erhalten haben. Kreſtena 
hatte dem heimgekehrten Kenophon Wohnſitz und 
Ruheſtätte angeboten, in den Klüften und Gründen 
fand er ergiebige Jagdreviere, in denen er dem 
Bären nachſtellen und anderes Wild erlegen konnte. 
Die Bewohner von Kreſtena ſind ſtolz auf ihren 
berühmteſten Bürger. a 

icht weit iſt's von hier nach Makriſia. Das 


richtig, vorausgeſetzt, daß überhaupt eine Expedition 
nach dem Orient abgeht. Das Verzeichniß iſt indeſſen 
keineswegs neu, ſondern liegt ſchon längſt fertig da. 
Es ſind dieſe beſtimmten Regimenter eben an der 
Reihe zum Dienſt im Ausland. Abgeſehen hier⸗ 
oon iſt es übrigens ganz wahr, daß die englische 
Regierung für alle Fälle vorbereitet ift — ebenfall 

nicht erſt ſeit geſtern. Daraus folgt freilich noch 
nicht, daß die beſtimmten Fälle auch eintreten 
müſſen. Noch hofft die Regierung, dem Streite 
fern bleiben zu können, und ſcheint ihrer Anſicht 
nach auch Grund zu dieſer Hoffnung zu haben. 
Die Nachricht von dem außerordentlichen Eredit, 
den die Regierung laut Morning Poſt verlangen 
würde, fand daher auch geſtern in Unterhaus 
kreiſen keine en Gladſtone's Erklärung, 
daß ſie „ſehr möglicher Weiſe richtig ſein könne,“ 
nahm in den Augen Vieler allerdings den An⸗ 
ſchein einer halben Beſtätigung an. — Ex⸗Prä⸗ 
ſident Grant weilt noch immer hier und wohnte 
geſtern mit ſeiner Gemahlin einem Bankett bei, 
welches der Geſandte der Vereinigten Staaten, 
Pierrepont, ihm zu Ehren veranſtaltet hatte. Zu 
dieſem Bankett war neben den Cabinets⸗Miniſtern 
Beaconsfield, Richmond u. ſ. w. und dem diploma⸗ 
tiſchen Corps — worunter auch Graf Münſter 
ferner neben den Spitzen der Geſellſchaft auch der 
Prinz von Wales gebeten worden und erſchienen. 
Grant ſaß dem Prinzen zur Rechten. Später am 
Abend wohnte er einem Gala⸗Concerte im Palaſte 
des Herzogs von Weſtminſter bei. In nächſter 
Zeit gedenkt er der Stadt Birmingham einen 
Beſuch abzuſtatten. — Ob jemals ein mecklen⸗ 
burger Kind (mit Ausnahme Blücher's und gere 
auch Moltke's, falls dieſer ſich zu einer Reife nach 
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letzteres wegen Würdigung des 16. Mai. London entſchlöſſe) hier fo geehrt wird, wie noch 


immer Dr. liemann, iſt ſehr fraglich. Cr 
ſeit Wochen hier und mit Ehrendiplomen um 
überhäuft worden. Auch daß 
deutſche Athenäum hat nicht unterlaſſen, ihm die 
Ehrenmitgliedſchaft zu verleihen. Am Montag 
ſand bei einem Herrn Euſtratio Ralli ein be⸗ 
ſonderer griechiſcher Abend ſtatt. Etwa fünfzig 
griechiſche Staatsangehörige waren geladen zu 
Ehren des Entdeckers und ſeiner Batz, die feld 5 
Griechin iſt. Auch Herr Gennadios, der helleniſche 
Geſchäftsträger, und H. Myriantheus, der Archi⸗ 
mandrit, erſchienen. Dem Toaſte auf das 
griechiſche Königspaar folgte der auf Schliemann. 
Dieſer antwortete in griechiſcher Sprache; nach 
ihm hielt Frau Schliemann eine Rede, die an die 
Vaterlandsliebe ihrer Landsleute gerichtet war und 
hohe Begeiſterung erregte. 
Amerika. 

„Die Preisvertheilung der Centennial⸗ 
ausſtellung in Philadelphia iſt jetzt als be⸗ 
endet zu betrachten. Die Geſammtzahl der Preiſe 


EEE ET PTT 
liegt hoch oben am Uferrande des Alpbeiosthales, 
wir begrüßen mit Entzücken dieſes ſchönſte, groß⸗ 
artigſte und maleriſchſte aller peloponneſiſchen 
Stromthäler, ſehen drüben auf der gegenüber 
liegenden Gebirgsnaſe unſer freundliches Druva 
wieder und unten am Fuße des Kronoshügels die 
Trümmer und Sandwälle der Ausgrabungen. Aber 
das Thal, welches der Strom ſich von den Ge⸗ 
birgen erobert, iſt hier breit, wir reiten wohl eine 
Viertelſtunde durch wohlgehaltene, hellgrüne Gerſten⸗ 
felder und dann noch eine weitere Strecke zwiſchen 
Oleandergebüſch und prachtvollen, röthlich grau 
beſiederten Tamarisken. Die jugendlichſten und 
liebenswürdigſten unſerer Gefährten wollen nicht 
ohne Beute nach Haufe zurückkehren. Sie jübeln 
ganıe Wälder von den Tamariskenbüſchen um, das 
gaſtliche Zimmer des deutſchen Hauſes damit zu 
ſchmücken. So kommen wir an den Strom Hier 
iſt er zu breit, zu tief, zu reißend geworden, als 
daß wir ihn mit unſeren ermüdeten Roſſen durch⸗ 
reiten könnten. Ein Fährboot liegt am Ufer bereit 

Der Geiſtliche des benachbarten Dorfes hat es ge⸗ 
pachtet und verfieht ſelbſt den Dienſt als Fährmann. 
Der Dienſt iſt kein leichter und wird nicht erleichtert 
durch das Geſchrei, die Heftigkeit und unüberlegte 
Hitze, die unter der geringen Fährmannſchaft 
herrſchen. Der Prieſter arbeitet wacker, daß die 
hellen Schweißperlen ihm über's Geſicht rollen. 
Oft muß er hinüber, denn der kleine Nachen faßt 
nicht einmal die Menſchen alle, viel weniger unjere 
Pferde. Die Nacht beginnt bereits ihre dunklen 
Schleier über das Thal und die claſſiſchen Gefilde 
von Olympia zu breiten. Es wird arg kühl und 
windig. Wir verzichten deshalb auf den Ritt nach 
Druva hinauf, klettern den ſteileren Steg hinan 

zu der neuen Kirche oben auf dem Felſen und find 

von dort in wenigen Minuten zu Haufe. Dort 

verſammelte das abendliche Mahl, zu dem der Roh 

diesmal ganz außerordentliche Anſtrengungen ge⸗ 

macht hatte, und dem auch der kräftige, edle Zantewein 

nicht fehlte, die lieben Neifegefährten noch einmal 

zu heiterer Rückerinnerung an den interefjanten und 

abenteuerlichen Ritt in den Peloponnes. 

—— 
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cägt 13 036, wovon mehr als ein Drittel, 5134, 


Amerika kommen; dann folgt Portugal mit 
3, Spanien mit 842, Frankreich mit 697, Groß⸗ 
itannıen mit 664, Deutſchland mit 605, Canada 
ait 520 und Rußland mit 450. Die große An⸗ 
hl von Diplomen bei Spanien und Portugal 
st ſich dadurch erklären, daß die verſchiedenen 
8geſtellten Weinſorten Diplome erhalten haben. 
ruppe Nr. 4, nämlich „thieriſche und vegetabiliſche 
roducte“ und Maſchinerie erhielt 2856 Preiſe, 
eimal mehr als irgend eine andere Gruppe. Die 
iplome und Medaillen find an alle Ausländer 
urch ihre Comiſſäre abgeliefert worden und gegen⸗ 
ürtig werden dieſelben den hieſigen Ausſtellern 
ermittelt. Den Ländern nach vertheilen ſich die 
zeiſe folgendermaßen: Argentiniſche Republik 83, 
terreich 266, Afrika, Oranje Freiſtaat 5, Belgien 
3, Braſilien 436, Chili 36, China 41, Dänemark 
gegypten 21, Frankreich 697, Deutſches Reich 
5, Hawaii⸗Inſeln 12, Italien 488, Japaniſches 
ich 142, Mexico 75, Niederlande 195, Norwegen 
Peru 3, Portugal 953, Rußland 450, 
nien 842, Schweden 212, Tunis 8, Schweiz 
Türkei 85, Ver. Königreich 664, Bahamas 7, 
er guten Hoffnung 20, Canada 520, Jamaica 
u⸗Südwales 73, Neuſeeland 30, Queensland 
dauſtralien 46, Tasmania 29, Victoria 129, 
ela 27, Ver. Staaten 5134. 
Aſien. n 
‚ongtong, 9. Mai. Die Hungersnoth in 
rdlichen Provinzen China's dauert trotz 
zutzung durch Fremde und wohlhabende 
en unvermindert fort. — Der neue Hafen 
‚ang iſt am 1. April durch den amerikaniſchen 
Shepard, der dabei von den chineſiſchen 
ehorden mit großer Aufmerkſamkeit behandelt 
Jurbe, eröffnet worden. Wenſchow und Pah Koi 
urden am gleichen Tage durch die britiſchen 
onſular⸗Agenten eröffnet und der Handel mit 
zeſen Häfen hat bereits begonnen. Chineſiſche 
iſten, unterſtützt durch hohe Beamte, ſuchen 
N bedeutende Ankäufe den Handel und die 
Jampfihifflinien den Fremden aus den Händen 
winden 
Danzig, 26. Juni 
[Schwurgericht.] (Schluß.) Die Geſchworenen 
Härten nach dem Antrage des Staatsanwalts beide 
Augeklagte mit mehr als 7 Stimmen der ihnen durch 
ie Anklage zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig be⸗ 
Dilligien aber dem Tormella mildernde Umitände, 
lährend fie bei Kryza das Vorhandenſein derſelben 
i mehr als 7 Stimmen vereinten. Auf Grund dieſes 
ahrſpruches verurtheilte der Gerichtshof den Kryza 
3 Jahren, den Formella zu 2 Jahren Gefängniß — 
8 ftand ſodann der jugendliche, aber ſchon ſehr häufig 
eſtrafte Arbeiter Carl Georg Kolberg von hier wegen 
weren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle vor den 
Veſchworenen. Er geſtand offen ein, am 4. April d. J. 
u einen in der Adebargaſſe belegenen verſchloſſenen 
peicher des Kaufmanns Eiſenſtädt durch eine offene 
te eingeitiegen und aus demſelben 6 Kalbfelle ge⸗ 
en zu haben. Als er dieſelben bei dem Händler 
a verkaufen wollte, wurde er ergriffen. Angekl. 
als Motiv feiner That große Noth au. Bei 
em offenen Geſtändniſſe konnte ohne Mitwirkung 
Geſchworenen verhandelt werden und es wurde 
Iberg zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
n Juli treten dem Allgemeinen Poſtverein 
Katſerreich Brafilien nud fämmtliche dem 


Son * ni 325 — — 
uns Saul Joachim ey 
J. Schey) werben alle dieſe⸗ 
(he au die Maſſe Anſprüche als] 
cerbsläuhiger machen wollen, hierdurch 
f ihre Anſprüche, dieſelben mögen 

reits rechts a fein oder nicht, mit dem 
für verlangten Vorrecht, bis zum 10. Juli 
37% einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 

Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
dachten Friſt angemeldeten orderun⸗ 

„ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 18. Juli 4877, 
Vormittags 10 Uhr, 
dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Beije im Berhandlungszimmer No. 22 
es Gexichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
ignetenfalls mit der Verhandlung über 
en Accord verfahren werden. ö 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
eldung bis zum 25. Septbr. er. ein⸗ 
Fblich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
salb derſelben nach Ablauf der erſten 
ut angemeldeten Forderungen Termin 
nf den 2. October er., Vormittags 
0 ihr, vor dem genannten Commiſſar 
nberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
ine werden alle diejenigen Gläubiger auf: 
eferdert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
alb einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Tumeldung ſchriftlich ein⸗ 
cht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
n beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
miebezirſe feinen Woynſit hat, muß bei 
er Anmeldung feiner Forderung einen am 
eſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 

uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
llen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
us dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
laden worden, nicht anfechten. 

Denſenigem, welchen es hier an Be⸗ 
untſchaft alt, werden die Rechtsanwälte d 
buch, Grobleweki und Schülke zu Sach⸗ 
ltern vorgeſchlagen. 2 
Loebanu, den 15. Jun 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
N I. Abtheilung. 
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ıe Offerten einzureichen find. 
Koftenanf log können dung, 
Dienſtſtunden hierſelbſt einge⸗ 
werden 
Eonig, den 19. Juni 1877. 


N Königl. Rreisbauamt. 


helegenheitögenichte jeder Art fertigt 
Agnes Dentior, Wwe. 3. Damm 13. 


Marte gebrachten Onantitäten. — 
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iſt nach neueſten 
Radical⸗Mittel 


Auswurf), Rückenmarks 
zuſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). 
a Flacon 1½ A. 


Genthinerſtraße 7. — 
voll 1 


Verein noch nicht angehörenden Portugieſiſchen 
Kolonien, nämlich: Goa, Daman, Din, Macao, die 
Capverdiſchen Inſeln. Biſſao, Cacheo, die Inſeln St. 
Thomé und Principe, Angola, Ajuda, Mozambique 
und der morböftliche Theil der Inſel Timor. Das 
Porto nach und von dieſen Läudern beträgt vom obigen 
Zeitpunkte ab für frankirte Briefe 40 Pf., und für 
unfrankirte Briefe 60 Pf. für je 15 Gramm; für Poſt⸗ 
karten 20 Pf.; für Druckſachen, Waarenproben und 
Geſchäftspapiere 10 Pf. für je 5) Gramm. Die Ein: 
ſchreibgebühr beträgt 20 Pf.; für die Beſchaffang eines 
Rückſcheins tritt eine weitere Gebühr von 20 Pf. Hinzu. 

„AR Neufahrwaſſer, 25. Jer Der feit einer 
Reihe von Jahren in Neufahrwaſſer ſtationirte Haupt⸗ 
Zollamts⸗Aſſiſtent Fiſcher feierte heute fein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. Als Anerkennung ſeiner dem 
Staate bishin gewidmeten langen und aufopfernden 
treuen Dienſte wurde dem Jubilar durch den Königl. 
Steuerrath Herrn Henſchke, der als Abgeſandter der 
Königl. Regierung erſchien, der Kronenorden 4. Klaſſe 
übermittelt, während feine Collegen ihm, neben den 
vielen dargebrachten Glückwünſchen, als Zeichen der 
Achtung und Liebe ein werthvolles mit Silbereinfaſſung 
und einer geeigneten Inſchrift verſehenes Bierglas und 


ein desgleichen Cigarrenetui überreichten. Ferner 
wurde dem Jubilar von der Danziger 
Kaufmannſchaft ein werthvolles ſilbernes Thee⸗ 
ſervice überreicht. Von dem beabſichtigten Feſt⸗ 


mahl war auf Wunſch des Jubiilars Abſtand genom 
men da derſelbe die ſeltene Feier zurückgezogen im 
Kreiſe feiner Familie zu verleben gedenkt. Vom 1. Juli 
ab ſcheidet der Jubilar aus ſeinem bisherigen Dienſte 
und tritt in den Ruheſtand. 

V Putzig, 24. Juni. Am 21. d. M. ſtarb zu 
Schwetz nach langen Leiden die verwiltwete Frau 
Strand⸗Juſpector Hufen, geb. Wundſch. Die Ver⸗ 
ſtorbene gab im Jahre 1850 den erſten Anlaß zur Er⸗ 
richtung einer Mädchenſchule für weibliche Handarbeiten, 
in welche arme Kinder ohne Unterſchied der Confeſſion 
aufgenommen und welche Schule von milden Gaben 
unterhalten wurde. Die Verſtorbene ſtand derſelben in 
der uneigennützigſten, opferfreudigſten Weiſe 19 Jahre 
lang vor und hat während dieſes Zeitraums ſegensreich 
gewirkt. Da die Dahingeſchiedene hier in der Familien⸗ 
gruft beigeſetzt wird, dürfte es an Beweiſen der Theil⸗ 
nahme bei ihrem Begräbniſſe nicht fehlen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Juni. Der 
Gemeinde Roſenkranz iſt zur Wiederherſtellung ihres 
durch den Eisgang von 1876 erheblich beſchädigten 
Dammes eine weitere Staatsunterſtützung von 
2000 M. angewieſen worden. — Die Sommerferien 
in den öffentlichen Schulen unſeres Kreiſes beginnen 
am Montag, den 30. Juli, und enden Sonnabend, den 
18. Auguſt cr., die Herbſtferien währen von Montag, 
den 24. September, bis Sonnabend, den 13 October cr. 

Am 9. d. M. iſt das Wohnhaus des Beſitzers Grun 
zu Jordanken abgebrannt. Gebäude und Mobilien 
waren verſichert. — Am 18. d. M. iſt das Wohnhaus 
des Beſitzers Franz Kakalowski in Mirahnen ein Raub 
der Flammen geworden. Das Haus war mit 630 M., 
das Mobiliar aber nicht verſichert, doch hat Letzteres 
gerettet“ werden können. Man vermuthet, daß dies 
letztere Feuer durch eine geiſteskranke Perſon angelegt 
it. — Das Rittergut des Hrn. Peters führt von jetzt 
ab amtlich nur den Namen Loniſenwalde, der frühere 
Name „Klecewko“ braucht nicht mehr in Parentheſe 
beigeſchrieben zu werden. — In der Nacht vom 22. zum 
23. d. M. fror es ſo, daß die Kartoffelfelder ſtrichweiſe 
Schaden genommen haben. 

Oſterode, 23. Juni. Der diesjährige Woll⸗ 
markt, welcher heut ſein Ende erreicht, iſt von Käufern 
ſowohl wie von Verkäufern gleich ſchwach beſucht. Die 
Zufuhr iſt eine überaus ſchwache und erreicht jedenfalls 
kaum den dritten Theil der in früheren Jahren zu 
m 20. d. Mts. 


N 


Einladung zum A 


Oberländer 


n 


Mit dem 1. Juli 1877 beginnt ein neues Abonnement auf das wöchentlich Mi 
er Dienftag und Freitag, in Folioformat erſcheinende politiſche und unter⸗ 
altende 


Blatt 


ber länder Volksblatt. 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 k., mit Botenlohn 1% . 5 
und durch die Poſt bezogen ebenfalls 1%, . EN 1 
Man abonnirt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie bei der Expe⸗ 0 


Reuterſtraßſe No. 73, in Pr. Holland. 


5 Inſerate finden die weiteſte Verbreitung für den Pr. Holländer Kreis und 
die umliegenden Städte Mohrungen, Liebſtadt, Saalfeld, Wormditt, Liebemühl 8 
ꝛc. und werden bis Montag und Donnerſtag Mittag angenommen und mit 15 0 
pro 3geipaitene Corpuszeile oder deren 


aum berechnet. 


Zu Abonnementsbeſtellungen, ſowie zur Einſendung von Anzeigen ladet 


lichſt ein 


Die Expedition des Oberländer Volksblattes. 


ermeann Weberstädt. 


So eben erschien 5 


Wegweiſer 


für 


Zoppot und den Olivaer Wald. 


Mit einer Karte 
von 


Otto Nötzel. 
Preis 1 Mark. 


Danzig. 


ei 
Bruſtkrankheit), 


chin Darm⸗ und 
exel. 


uch umys. 


bonnement 1 


Volksblatt.“ 


A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


orſchungen mediz. Autoritäten alleiniges, ſicheres, diät. 
e Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzeh⸗ 
Na ronchial⸗Catarrh (Huften mit 
windſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
Kiſten von 5 Flacon an 
i Verpackung verſend. mit Gebrauchsanweiſung 1 
Brochüre über Kumys⸗Kur Hartung's Kumys⸗Anſtalt, Berlin, Verläng. 
Wo alle ne erfolglos, mache man 1 


feierte der Fröbel'ſche Kindergarten im rothen Albert Julius Boltze 2 M. — T. d. Fleiſchers Herr⸗ 


Kruge in gewohnter Weiſe ſein Kinderfeſt. — Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat eine Commiſſion 
gewählt, welche ihre Vorſchläge über die Bedingungen 
machen ſoll, unter denen die vacante Bürger meiſter⸗ 
ſtelle ausgeſchrieben werden ſoll. — Unſer verehrter 


iſt heute Vormittag nach längerem Leiden verſchieden. 

* Tilſit, 23. Juni. Die Stadt Tilfit wird dem⸗ 
nächſt um ein neues induſtrielles Unternehmen reicher 
werden. Es wird hierſelbſt eine größere Fabrik zur 
Impräguirung von Eiſenbahnſchwellen errichtet, 
welche ihrer Vollendung entgegengeht. 

— Das den v. Schackſchen Erben gehörige Gut 
Tuszewo im Kreiſe Löbau iſt dieſer Tage von 
Herrn Heinrich v. Schack für 300 000 & übers 
nommen worden. y 

H# Inowraclew, 24. Juni. Im biefigen Sool⸗ 
bade wurden in der Zeit vom 15. Mai bis zum 
22. d. Mts. 1344 Bäder genommen. — Bei dem letzten 
Gewitter wurde in Parchonie im dieſſeitigen Kreiſe ein 
Arbeiter vom Blitz erſchlagen. 


Börfen=Bepefihen der Danziger Zeitung. 
rs v 23 Erz. p. 28. 
Weizen | Br. 4½ con. 1103,701103,70 
gelber | Pr. Staateſamf] 92,20 82 
Ze 253 252,50 Wp. 3 » Pfdb.] 82,40 82,60 
ept.⸗Oct. 225 1224,50] do. 4% 5 do. | 92,60) 92,60 
Roggen do. 4½% do. 100,80 100,90 
Juni 158 158 fVerg.⸗Märk. Eiſd.] 70 70,10 
Sept. Oct. 156,50 156 ffomdardenler Sp. 419,50 120 
Petrolenm Framzoſen . - 363,50362,50 
Ya 200 K Rumänier . . 12,20 12.10 
Inni 27 27 Rhein. Eiſenszahnſ 99,50 99,30 
Rubi Juni 66,50, 66,50 Daß. Grin. 224 224 
Sept.⸗Oct. 65,90) 66,30 / ruf. engl. A. 62] 78,50 78,20 
Spiritus | DeR. Silberrente 51,90) 52 
Juni⸗Juli 52,300 51, 80 Ruff. Banknoten [216,30,216,75 
Aug.⸗Sept. 53,30 52,80] Oeſt. Banknoten . 0355 
ung. Gchaß⸗ A. II. 78,75 78,75 WWedſelers. Lond. — 20,365 


Oeſterr. 44 Goldrente 57,30. 
Wechſelcurs Warſchan 215,80 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


25. Juni. 

Geburten: Schneider Johann Georg Langwald, 
S. — Heizer Franz Adolf Kolat, S. — Telegrapben⸗ 
Vorarbeiter David Simon (Ponedel), T. — Bau⸗ 
Aufſeber Albert Karwik, S. — Rentier Martin Aug. 
Eduard Karow. T. — Arb. Herm. Jul. Bartlowski, 
©. — Arb. Theodor Mohr, T. — Weichenſteler 
Friebr. Ferd. Kramer, S. — Gärtner Johann Friedr. 
Deutz, T. — Kaufm. Robert Rud. Römer, S 
Schmied Johann Bistram, T. — Kellner Carl Aug. 
Golke, S. — ng sg Herm. Rödiger, T. 


— Unehel. Kinder: 2 Ku., 3 
Aufgebote: Arb. Gottfried Ludwig Schwenzki 
— Schneider Heinr. Eduard 


mit Caroline Rathke. 0 
Lipowski mit Henriette Amalie Reymer. — Arb. 
Guſtav Theodor Krönke mit Anna Magdalena Mohn. 
— Schuhmacher Otto Herrm. Alsdorf mit Louiſe 
Thereſe Baumgardt. — Komiker Friedrich Wilhelm 
Gotthilf Steinborn in Eſſen mit Hulda Clara 
Mielke daſelbſt. . 5 

Heirathen: Bernſteindrechsler Otto Robert Dick 
mit Roſalie Auguſte Krauſe Töpfergeſ. Auton 


Grabowski mit Auguſte Thereſe Winterfeld. — Kaufm 
u. Ingenieur Oscar Goldſtücker in Bromberg mit 


Minna Maſſe. 5 ; 
Todesfälle: Unteroffizier Eduard Richter, 22 J. 
Conſtantine Renate Wall geb. Pbilippſen, 81 J. — 
S. d. Tapezier Julius Jacob Wenzel, 2 J. — Eleonore 
Wachowski geb. Werner, 70 J. — S. d. Tiſchlers 
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die Besitzer 


mann 
Herbſt. 6 M. 


Paul jun., 3 


S. d. 


.d. Zimmermanns Guſtav 
Arbeiters Heinrich Eduard 


Fröhlich, 7 J. — T. d. Schuhmachers Carl Ferdinand 


Reikowski, 8 


Lowitzki. todtgeb. — T. d. Fleiſchers Ernſt 
Mitbürger, der auch in weiteren Kreiſen bekannte Buch⸗ Leimert, 6 M. — T. d. Schmied 
druckereibeſitzer und Buchhändler J. G. Rautenberg, 3 M. — Schankwirth Johann 


M. — 


T. d. Maurers Carl Julius 
ulius 
ohn Friedrich Bendig, 


ottl. Klomhus, 63 J. 


1 unehel. S., 3 unebel. T. 
Schiffs⸗Liſte. 


gang mäßig, 
6) Mittags 


gefallen, ſonſt 


1. S 


Heidelberg, 


Seit Juni Eisenbahn-Billet-Verkauf im Bureau des Hötels; — dasselbe ist seit 
411874/5 umgebaut und dem Comfort der Neuzeit entsprechend eingerichtet; prachtvolle 
Aussicht auf die alte Schlossruine; — bescheidene Preise, — Eigene Führung durch 


mer & Ellmer. 


(. Baden 


8, Nachts Regen. 


ä Regenbben. 
mäßig, Nachts etwas 


Regen. 


Neufahrwaſſer, 25. Juni. Wind: NO. 
Ankommend: 1 Logger. 


Meleorologiſche Depeſche vom 24. Juni. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bemr 
8. Aberdeen. — — — = — 

S [Copenhagen . 758,0 NW ſtark h. bed. 12,7 

8 Stockholm .. 747,4 SW ſtürm. |wolfi 13,0 

80 Haparanda . . 745.33 — ftille Nebe 10,4 

7 Petersburg. . 754,5 S ſtille bed. 13, 

7 Moskau . . 765,015 leicht bed. 12,5 
Cork — — — = — 
Brett 760,3 N fille heiter 13,00) 
7 Helder 763,4 NW'ſcſtille h. bed 13,2 

SI Sylt 761.5 WNW friſch wolkig 12,9 

8 Damburg . . 7623 friſch wolkig 13,95 
8. Swinemünde. 780 0 W̃ẽ mäßig bed. 14,5) 9) 
8 Peufahrwaſſer 759,1 WNW mäßig wolkig | 16,4 

8 Memel . . 7514 WSW mäßig bed. 14,4% 
7 Paris 764.2 NW Oſchwach klar 14.8 

7 Crefeld .. . 763,2 N ſchwach wolkig 14,0) 
7 Farlsrube .. 763 5 NW leicht bed. 17.3 

7 Wiesbaden .. 763,8 W leicht wolkig | 15,81%) 
I Caſſel. 765.1 NNW leicht wolkig 14.2) 
7 München . . 763,7 WI mäßig Regen | 15,0 

7 Leipzig 763,0 N chwach bed. 14,48) 
7 Berlin . . 762,2 W ſchwach h. bed 16,40 
7 Wien 760.3 N ſtille bed. 18,3 

7 Breslau.. . 761,9 WNW leicht bed. 18,0 

1) See ruhig. 9) Geſtern regueriſch. ) 


5 See⸗ 
4) Seegang 
egen. °) Geſtern regneriſch. 


7) Nachmittags Regenſchauer. 
9) Abends Regen. 
In Nordoſt⸗ und Südoſt⸗Europa iſt das Barometer 


überall, tbeilweiſe mit beträchtiger Ab⸗ 


kühlung, geſtiegen, beſonders ſtark über der Nordſee. 
Das barometriſche Minimum iſt nordoſtwärts fortge⸗ 
ſchritten und liegt heute bei Hernöſand; daſſe! 
umgebenden Winde treten im Skagerak und im ſüd⸗ 
lichen Schweden ſtark bis ſtürmiſch, an den deutſchen 
Küſten mäßig bis friſch, im Binuenlande größtentheils 
leicht auf. Ueber Centraleuropa, wo die 2 
außer im Oſten, bis einige Grade unter die Normale 
geſunken iſt und geſtern vielfach regueriſches, böiges 
Wetter herrſchte, iſt die Bewölkung noch ftark, jedoch 
begiunt es von Nordweſten ber aufzuklären. 


die daſſelbe 


Temperatur, 


Deutſche Seewarte. 


G. Max: Die Löwenbraut. 


Makart, Beduinenschelk. — Qysis! 
Maler auf dor Studlenrelse im 
Orient. — Kurzbauer, Verläumdung. 
Original- Oelgemälde. 
Sonntag von Il bis I Uhr Mittags) 
ausgestellt (Entrée 50 Pf.) in 


aumiers’ Buch- u. Kunst: 
Handlung, A. Soheinert. 


Hötel Prinz Carl 


Für kurze Zeit 


am Fusse des Sohlosses. 


amtliches Blatt des Königlichen Landrathsamtes, Köaiglihen Kreisgerichts, 
ſtädtiſcher und anderer Behörden. 
Die Auflage obigen Blattes iſt in einem Jahre, nachdem dem amtl. Kreis⸗ 
blatt ein Kreis⸗ u. Localblatt beigegeben wu de, welches im Zeitungsformat erſcheint, 
die wichtigſten politiſchen, Local⸗ und Provinz alnachrichten bringt, ein ſehr 
gewähltes Feuilleton, Gerichtsverhandlungen, Schwurgerichtsſttzungen, Land⸗ 
wirthſchafeliches, Viehmärkte ꝛc. hat, und zwei Mal wöchenllich 
ringen Preis von 1 M. halbjährlich erſcheint, um 


das Doppelte geſtiegen 
und treten täglich neue Abonnenten ein. 
Inſertionspreis 10 A für die 4geſpaltene Corpuszeile. 
Bei großen Aufträgen Rabatt. 
Die Expedition des Jauenburger Kreis: und Lotalblattes 
in Lauenburg in Pommern. 


goth.) 


für den ge⸗ 


— — wꝛhᷣ——i 


oder in Parzellen, jedoch 
noch meiſtbietend zu verkaufen. 


ſtag, den 
Verl und äyſtl. 


weder öffentlich 


höchſt günſtig ſtellen werde. 
David S488, 
9403) Heiligenthal. 


Vom 1. Juli cr. ab erſcheint der 


„Dirſchauer Anzeiger“ 


ſtatt bisher 2mal fortan 


* 1 * | ß 

Die Ausführung der 2 Freiwilliger Verkauft! x 
e ee eranſchlagt zu 1256,50 , f Die mir, früher dem Herrn Guſtav 
—— — |: Strauß in Nen ble hene, % Meile 
aſerarbeiten „ „2786,20 „ eee Ir 38 00 1 gehörige i elieung, 1 
— * 10 R Er D N KM KHAO EMO KIOLK MOL KM KIM MON KIER DD CR KNOL KMOL KO IKHORIS 8 © orgen anz vorzi gli en än ereien, 
133 = ler⸗Arbeiten, veranſchlagt ; Weed 5 gut ſehr s 15 
die katholische Lirche i i Be 2 N i Wieſenverhältniß, ſchönen Wohn⸗ u. Wirth: 
1 — 9 = Es . 4 ſchaftsgebäuden, übercompletem todten und 
n im biefigen Ban⸗Bureau ein f E ; lebendem Juventarium, 5 Dreſch⸗ und 
nstermin auf Dienſtag, den 10. 5 Mähmaſchine ꝛc., ganz vorzüglicher Ernte, 

„Vorm. 11 uU 2 beabfichtige ich Unterzeichneter, im Ganzen |v. 


No. 89. 


N Hypot 
i \ Zu dieſem] 14 
Behufe habe ich einen Termin auf Donner⸗ 
28. er., von Nachmittag 1 Uhr 
ab, in der Behauſung des Herrn Strauß 
daſelbſt, angeſetzt, und lade Käufer mit dem 
Bemerken ein, daß ich die Kaufbedingungen 


3 mal wöchentlich ohne Preiserhöhung 


Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Abends. Abonnements für das 
Quartal 1 N. 50 3 bei jeder Poſtanſtalt. i 


Sommerung, 500 Schffl. Kartoffeln, gute 
maſſive Gebäude und neue Brennerei 
Pferde, 30 Hornvieh, 600 Schafe, 1% 


= 


efen 


NB. In 


3. 


Die Expedition. 


ehr billiger 
Ankauf 


a era nd 9 Mn 2 600 
rg. ſchlagbar. Wald, deſſen er 
M, mit 140 M 


8.000 
rg. Winterung, 200 Mrg. 


18 
Meile 


hof und Stadt, 5500 K landſchaftl. 


4% ſoll für 34,000 , bei 


„000 Ag Anz., ſchnell verkauft werd 
Die 825 ſtehen iR gut. Ante b 


Auskunft bei 
+ Haberbecker in Elbing. 
allen gewünſchten Größen weiſet 


Güter zum vortheilhaften Ankauf mit jeder 
entſprechenden Anzahlung und landſchaftliche 
Hypotheken nach 
9401) 


C. Haberbecker in Elbing. 


ER r 


im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale % Rathhauſes 
hierſelbſt an, zu welchem Miethsluſtige mit 


dem Bemerken eingeladen werden, daß zur 
Sicherſtellung des Gebots im Licitations⸗ 
Termin auf Erfordern der Betrag von 500 
Mark entweder baar oder in Werthpapieren 
zu erlegen iſt. 2 

Die näheren Pachtbedingungen können in 
unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau zu jeder Zeit 
* der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

anzig, den 16. Juni 1877. 


er Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten zum 
Ban des Inventarien⸗Magazins und die 
Lieferung der Materialien jedoch excl. der 
Ziegelſteine ſoll in Submiſſion vergeben 


erden. 

Offerten ſind verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Maurer⸗ 
arbeiten“ bis zu dem 

am 7. Juli er., 
3 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
11 Anträge gegen Erſtattung der 

Lopialien abſchriftlich 1 werden, 
liegen im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. 
Dan 4. 9, den 25. Juni 1877. 

aiſerliche Werft. 


Balſam Bilfinger. 


Als vorzügliches Mittel gegen 
Gicht und Rheumatismus be⸗ 
kannt. Aufte auf nimmt ent⸗ 


gegen Abet Neumann. 
Langträger 


(doppelt T⸗Eiſen) je auzwecken 
offerirt billigſt 


Salomon Baden, 


= Goldſchmiedegaſſe No. 26. 
Blaue Saat⸗Lupinen, 


Futter⸗Hafer 
„ rbſen ] A 136. 
Buchweizen 
E. Mencke, 


9348) 
Ei 


in Eifen und Meta 
Zeichnungen oder Modellen, Grabkrenzen 
und Grabgittern in verſchiedenen Formen 


N Vogel & Co. 


8572 in Dirſchau. 
vorzügliche Göpel⸗Dreſch⸗ 


maſchinen von unbedingtem Rein⸗ 


druſch ſind vorräthig bei 


Vogel & Co. 


in Dirſchau. 


Bohrmaſchinen 


für Hand: und Fußbetrieb und 


Drehbänke 
für Schloſſer und Schmiede vorräthig bei 


Vogel & Co. 


in Dirſchau. 
Gute und bilige Ringel⸗ 
WALZEN ur Landwirthe. 
Alle Reparaturen an 


nach eingeſandten 


allen Maſchinen werden ſchnell 4 


und billig ausgeführt bei 


Vogel & Co. 


in Dirſchau. 


Für Beamte! 


Die Piano-Fabrik Th. Weidens- 
laufer, Berlin, gr. Friedrichstrasse, ver- 
sendet nach allen deutschen Plätzen ihre 
ausgezeichneten Pianinos, — anerkannt von 
Sachverständigen als das Vollkommenste der 
Neuzeit, — kostenfrei zur Probe; gewährt 
unter coulantesten Bedingungen leichte Zah- 
lungsweise u. bei Baarzahlung besondere Vor- 
theile, Die Fabrikpreise sind zeitgemäss sehr 
billig, Preiscourante und Zeugnisse gratis, 


Fabrikverkauf. 


date eingerichtete, in vollem Betriebe be⸗ 


3. un 
eptember, 5. und 
2. November ftatt. 
Die Commiſſion. 
Ouiring, Amtsvorſteher. 
er BadeSaifon wegen werden noch, Be- 
ſtellungen zum 5 128. J 8 ange⸗ 
nommen Heil. Geiſtgaſſe 126. J. M. Kreuz. 


— 
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(9432 V 


Dundegaſſe No. 53. 
n d faſt neuer 9 


Mus A \ Auten’s 


Nativnal-Hypothefen-Eredit- 
Geſellſchaft 


eingetragene Genoſſenſchaft 
ein bet jederzeit unkündbare und kündbare Darlehne m ländlichen und ſtädtiſchen Grund» 
Senf lige 1 fe de zur alle Ste für ländlich 0 . 
ei ſonſt günſtigen Ver iſſen iſt die Darlehnsgrenze fü in n i 
2 einer FR Taue hinaus. Auskunft ertheit en e 


H. Momm, 
6206) Heiligegeiſtgaſſe No. 40. 


Newyorker Germania, 
Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Europaiſche Abtheilung in Berlin. 
Special⸗Verwaltungsrath für Europa: 


Eduard Freiherr von der Heydt. Helnr. Hardt. Herm. Marouse. 
Dr. Frledrioh Kapp. Hermann Rose. 


Wir zeigen hierdurch an, daß wir Herrn F. w. Tledemann in Danzig die 
General⸗Agentur für den Regierungsbezirk Danzig übertragen haben. 
Berlin, den 15. Juni 1877 


Newyorker Germania, Lebeus⸗Verſich.⸗Geſellſchaft. 


Hermann Rose, General-⸗Director. 


Unter Bezugnahme auf obige Annonce empfehle ich die „Newyorker Germannia“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, zu Verſicherungen. Der 3 Reingewinn wird an 
die Verſicherten vertheilt und zwar ſchon zwei Jahre — Empfang der Prämien. 
Bei ihren bedeutenden Fonds, billigen Prämien, hohen Dividenden, möglichſt liberalen 
cherungen und der genauen Regierungs⸗Controle, welche in Amerika über Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften geübt wird, bietet die „Newyorker Germania“ außerordentliche 


Vortheile. 
Dieſelbe, 1860 gegründet, hatte am 31. December 1876: 
erſicherungen in Kraft für. A. 144 927.859. 


Effektive? Vermögen 33 486 537. 
eee, se een 23490 208. 
Jährliches Baareinkommen über . 9.000 000. 


Grund⸗Eigenthum in Berlin Mark 950 000. 
3 Depoſiten in Dentichland. . „ 1350000 bei Banken. 
Die Europäiſche Abtheilung in Berlin, eröffnet 
1877 Verſicherungen in Kraft für A. 29581687 Kapital und A. 39 572 jährl. Rente. 
Danzig, den 18. Juni 1877. 


Brodbänkengaſſe No. 24. 


| Ausverkauf. | 


Wegen Aufgabe meines Polstermöbel- 
Lagers habe ich meine selbstgefertigten 
feinen Garnituren zum Ausverkauf gestellt. 


Julius Kari, 


Hundegasse 112. 


F. von Tiedemann, General⸗Agent, 


WELTBERÜHMTER 


Haar Wieveruersterter 


In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mitte, Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unſehlbar dem CRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINR 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK, Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 


in Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suoo., 
in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No, 3, 


(Steiner.) 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen des In⸗ und 
uslandes. 


Milch-Zeit 
io eitung. | 
Organ für das geſammte Molkereiweſen einschließlich 
Biebbaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 
Unter ee Fachmännern herausgegeben von 


Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


N Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen 
und der Viehzucht ausſchließlich zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe 
anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu 
deſſen Organ erwählt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ allen für das Molkerei⸗ 
24 weien Intereſſe ragt als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der 
Miſlch⸗Zeitung über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene 
Petitzeile 30 Pf.) den beſten Erfolg. 


Billigſte Provinzial⸗Zeitung! 
Abonnements ⸗ Einladung 


auf die täglich W eriheinende Marienwerder'er Zeitung 


„Die Ostbahn“ 


nebſt dem 


Illustrirten Unterhaltungsblatt, 


welches jeder Freitags⸗Nummer im Groß⸗Folio⸗Bogen⸗Formate gratis beigegeben wird. 

„Die Oſtbahn“ wird vom 1. Juli ab telegraphiſche Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze bringen. Dem lokalen, ſowie der Reichhaltigkeit des provinziellen Theils 
wird die größte Sorgfalt unſer Beihilfe bewährter Mitarbeiter gewidmet. Außerdem 
enthält „Die Oſtbahn“ populäre fre ſinnige Leitartikel, überſichtliche politiſche Rundſchau, 
Parlamentariſche Berichte, landwirthſchaftliche Mittheilungen, Vereins nachrichten, aus⸗ 
führliche Sitzungsberichte der Stadt⸗ und Kreisbehörden, ſemie des Schwurgerichts für 
die Kreiſe Löbau, Roſenberg und Marienwerder, intereſſante Feuilletons, Börſen⸗ und 
Marktberichte ꝛc c. 8 

Beſtellungen auf die „Oſtbahn“ werden ſchleunigſt erbeten und werden 
zum Preiſe von 


nur I Mark 80 Pf. pro Quartal 


von allen Kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten entgegengenommen. . 
Anzeigen finden in der Provinz die weiteſte Verbreitung | 


Die Expedition. 


An der Strohhut Waſch⸗Anſtalt 1, Damm Te hammer oer 
Sg, dene en ae la Zeithammel n. Mütter 
1 K. ſauber gewaſchen und garnirt. find zu verk. in Domachau bei Prauſt. 


Juni 1868, hatte am 1. Juni 7 


(1785 | T 


Importeurs in Hamburg bin ich in den Stand gesetzt, Alle Sorten von Kaffee 
rein und unverfälscht zu den billigſten Preiſen zu liefern, und bin 


1 mala-, Lagusyra- und Braslikaffee von M. 1,50 
Probeſendungen gegen Caſſe werden prompt und reell ausgeführt. 2Biebern 


ganzen 


Zur Landrathswahl 
Kreiſes Marienwerder an die linksſeitigen 
8 Kreisvertreter. 


Es kann den dieſſeitigen geehrten Kreisvertretern nicht genug empfohlen werden 
ne. zu erſcheinen und 95 Stimmen für Herrn Fran & se: 

: eine genaue Kenntniß der Bedürfniſſe auch unſeres Kreistheiles und feine bis: 
herige Thätigkeit im Kreisausſchuſſe laſſen feine Wahl wünſchenswerth er cheinen. Seine 
ae Erfahrungen, verbunden mit den nöthigen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen ind 
uns Bürge, daß wir den Nutzen und Segen der Selbſtverwaltung und nicht blos ihre 
Koſtſpieligkeit kennen lernen. M—t—n. 


Auf allſeitiges Verlangen 
beginnt von heute ab wieder die Ausgabe von Freilooſen beim Einkauf feiner Tafel 
Confitüren und Chocoladenwaaren. 

Haupt⸗Prämie: eine elegante Dominiksſchachtel 
(pikfein!) mit 5 Pfund Inhalt (pikfein). 


E. Reinke, Glockenthor 3. E. Reinke, Glockenther 3. 


Jedes Loos ſoll und muß gewinnen. Die letzte Muſikbonbonniere wurde beim Einkauf 
von ½ Kilo Confect gewonnen. 9422 


Carl Stangen's Reise-Bureau, 


Erste Deutsche Unternehmung von Gesellsohaftsreisen } 
b 


15 


und Exteroazügen, 
Berlin. 43. Markgrafenſtraße 43. 


Extrazug nach Frankfurt a. I 


? (ſchönſte Tour durch Thüringen) h 
am 8. Juli, Abends 10% Uhr. Fahrzeit 12 Stunden. Retourbillete * 
6 Wochen giltig, 30 Pfund Freigepäck zur 291 aller Züge; II. Klaſſe: 
45 K., III. Klaſſe 30 
Im Auſchluß an dieſen Zug: Randreiſe⸗Billete 
8 
7 


Berlin Interlaken und zurlick II. Klaſſe 88 „U., III. Klaſſe 60 K. 
Berlin⸗Conſtanz ud mia, ı1. Kl. 88 m, III. Kl. 55 K, 


durch den Schwarzwald. Führer gratis. 
Auch Billete nach Genf ꝛc. ꝛc. 8 Faß 


Am 8. Juli Geſellſchaftsreiſe nach 


Paris, 


Preis 400 M. für Fahrt, Führung und Verpflegung. Dauer 14 Tage. 
Am 10. Juli Geſellſchaftsreiſe nach 


: Scandinavien, 


unter perſönlicher Leitung von Carl Stangen. Dauer 3, 4 reſp. 6 Wochen. 

Preis 500 bei 1500 A. mit voller Beroflesun. 
usführliche Proſpecte gratis in 

Carl Stangen’s Neije- Bureau Berlins Markgraſenſtraße 43 


Huſten u. Bruſtkatarrh beſeitigt. 
Weißenburg am Sand (Bayern), 24. Nopbr. 1876 
Herrn Friedr. Nehm in Ansbach, Vor etlichen Wochen 
erhielt ich auf mein Anſuchen von Ihnen eine halbe Flaſche 
ächt rheiniſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honig von W. H. Biden 
heimer in Mainz, welcher ſich auch bei meinem Kinde aus eo 
gezeichnet bewährt hat, indem nach Verbrauch dieſer halben BE 
Flaſche der Huſten⸗ und Bruſtkatarrh ganz beſeitigt war. 
ei nn ee 
iejenigen Flaſchen welche auf BE 
N Nur dem Kapſelverſchluß neben abge: WS 
dbdruckten Fabrikſtempel des gerichtlich an: BE 
2 erkannten Erfinders des Trauben⸗Bruſt⸗ 
Honigs tragen, find ächt. Leidende, welche Es 
ihr Geld nicht für betrügeriſche Nach⸗ 
ahmungen und Fälſchungen wegwerfen 
möchten, wollen genau 2 die Firma des u 
Erfinders achten Verkaufsſtelle des allein ächten xl 
niſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honigs in Danzig bei 


Richard Lenz, 


N Haupt⸗Depot: Brodbänkengaſſe No. 43, Ecke der Pfaffengaffe, 4 
ſowie bei den Herren J. G. Amort, Langga ie 4, Ecke der großen Gerber BE 
gaſſe, Magnus Bradtke, Ketterhagergaſſe 7, Ecke des Vorſtädt. Graben. 


— enge — —ek— ˙ m¼—ꝛü —ͤ—-¼ —ʒð .. I m 


. b BR 


Durch nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zu einem der bedeutendſten 


Kaffee | 


bereit jeden Auftrag, ſowohl em gros wie en detail auszuführen. 
Beſonders empfehle ich mein Lager von feinem Java-, Oosterloa-, Fuste 
bis A. 1,10 pro Pfur 


käufern bewillige ich gegen Baarzahlung einen Rabatt von 5% bei Entnahme vo. 


Säcken. . 
Frau Charlotte Berendt 


in Marienwerder. 


—— —— 


8631) 


Ein antiker, nußbaumner, zweithüriger ür einen anftändigen junge Mann 
Kleiderſchrank ſteht z. Verk. Altes Roß 6. wird eine Stelle in einem omtolr 


als Lehrling geſucht. 
Adreſſen 1 unter No. 
Exped. d. Ztg. erb. 


Hypotheken⸗Capitalien 
mit und ohne Amortiſation habe ich billigſt 
für Bank⸗Inſtitute zu begehen. 2 

= Ittrioh. 


9238) Somtole: Fleifchergafie 88. 
Unkündbare Darlehne 


von 30000 „H. und darüber ergiebt auf 
ländlichen Grundbeſitz, die dentſche Grund 
credit⸗Bank „Gotha“ durch ben General 
agenten für Oſt⸗ und Weſſpreußen, 

— Theodor Laſer zu Königäbern i. % 
5000 & werden zur 2. ſichern © 
hypothekariſch einzutragen geſuch 5 
unter 9350 in der Exp. d. Ztg.. 
rr 


Da © viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
pecielle Anſchläge von Gütern jeder 

Größe; auch ift die Ernenerung der Fon 

früher eingefandten Proſpecte erwünſcht. 


O. Emmerich, Marienburg. 
Günſtig zu verpachten. 
Größere Räume mit Dampfkraft, die ſich 
zu jeder Fabrikanlage eignen, vorzüglich zu 
einer Schloſſerei, lithographiſchen Anſtalt, 
Druckerei ꝛc. mit Dampfbetrieb. 
Foth & Oo., Stolp i. Pomm., 
Bau⸗ u. Möbeltiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
Ein Lehrer, hier od. Zoppot, der e 10jähr. 
Knaben filr Quinta des hieſ. Gymnaſ. 
vorbereitet, wird ſofort verlangt. Gef. Adr. 
w. u. 9349 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Fi zwei Mädchen von 4 und 3 Jahren 
W eſuche ich zum 1. October 


eine Kindergärtnerin. 


Reflectirt wird nur auf Perſönlichkeiten, die 


gute Zeugniſſe über längere Ausübung ene 
ihres Berufs haben. a * 7 
Saulinke bei Merfin in Pommern. Westerpla tie. 
H. von Bülow, Heute Dienftag, bei ſchönem Wetter 


6424) geb. von Diezelsky- 55 
Eine alte renommirte Weingroß handlung] 


CONDERT. 


Stettin's ſucht bei gutem Salair einen Anfang 5 Uhr. — Entree 0 
tüchtigen Reiſenden, der mit der Kund⸗ 9371) F. Kall. 
ſchaft Oſt⸗ und Weſt⸗Preußens vertraut und a — 


möglichſt in dieſer Brauche ſchon gereiſt. 
Adreſſen werden unter F. B. poſtlagernd 
Langfuhr en cb. Con 
ine erfahrene Erzieherin, ev. Conf., 
E welche in allen Elementar-Gegenftänden, 
im Franzöſiſchen u. in der Muſik Unterricht 
ertheilt, ſucht ein Engagement. 
Gefällige Offerten werden unter 8022 in 


der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Auf die Beilage der bentigen Frühzeit 
„Bereitung von Seife im Hanse 


ich beſonders aufmerkſam. 5 
9333) 5 Rovanha 


mm ——Lv—-— . [m 
Verantwortlicher Redacteur H. Nödne 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 


